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eug dera Ferenſti exoche Kauft Amerika „Graf Zeppelin“?
n Die geren do arg in Rußland der Angeblicher Kaufpreis eine Million Dollar

bolſchewiſtiſchen Revolution
Kerenſki wollte aus Rußland eine Demokratie
nach unſerem Muſter machen. Er bildete ein
Kabinett unter dem Fürſten Lwow, das man
nach unſeren Begriffen als Kabinett der
Großen Koalition bezeichnen würde. Von den
Sozialdemokraten bis zu den Liberalen waren
alle diejenigen Parteien der Duma vertreten,
ſie früher den Kampf gegen das zariſtiſche
Syſtem geführt hatten, und die nun Rußland

en die alleinſeligmachende Demokratie vermitteln
wollten. Es zeichnete ſich durch großenlonzert Phraſenreichtum im Parlament, durch ver-

Bedienung hängnisvolle chlappheit gegenüber den bol-
eklr vargt J ſchewiſtiſchen Aktiviſten und durch die Sucht,

das Volk durc) planmäßig zur Schau ge-
m tragenen Optirzismus über den Ernſt der
ein c Stunde hinweg utäuſchen, aus. Kurzum, es

7 u. 4 Uhr glich verdächtic dem Kabinett Hermann
re I Müllers.Orchesters t

per Die blutigen MaiTage ſind vorüber. Der
nert Aufruhr der S.vmmuniſten iſt „niederge-

Leitung: ſchlagen. Die Opfer an Toten und Ver-
n wundeten kommen auf das Schuldkonto
feſ, 7 V der Regierung und des ſozialiſtiſchen Polizei-
r erte. ſyſtems, dem man in Deutſchland die Macht

Mittwoch I überläßt. Als im vorigen Jahre der Reichs-
innenminiſter von Keudell in klarer Erkennt-Fwitag, cen

Uhr nis von der Stagtsgefährlichkeit der Kom-
r u muniſten und in Vorausſicht der kommenden
Mol, s r Ereigniſſe Deutſchland von der RotfrontPeſt

narerrfe befreien wollte, ſtieß er nicht nur auf den
Agdesters. V Widerſtand der Sozialdemokraten, ſondern
al ab 4 Uhr II auch derjenigen Kreiſe, die heute mit ihnen
fest. zuſammen regieren. Es iſt ein Hohn der

Weltgeſchichte, daß dieſelben Kreiſe heute das
zu tun gezwungen ſind, was ſie damals
Keudell zu tun verwehrten. Die Opfer ihrer
Jämmerlichkeit kommen auf ihr Haupt. Aber
noch kurz vor dem 1. Mai wäre das
Schlimmſte zu verhüten geweſen, wenn man
nicht in gleicher Angſt, wie einſt Kerenſki in
Rußland, dem Treiben der Bolſchewiſten
gegenübergeſtanden hätte. Die Polizeitruppe
ſelbſt hat mit großer Bravour das wieder gut-
gemacht, was die ſozialiſtiſchen Polizeigewalti-

traße 51

Sprieht!

zr Film gen durch verſpäteten Einſatz und durch gänz-
en Müch unzureichende Vorſchriften verſchuldet

hatten. Hätte die Polizeitruppe nach ihrem
Ermeſſen handeln können, dann wäre dem
Spuk im erſten Augenblick ein Ende gemacht.
So war ihr Kampf ein ungleich ſchwerer, da
ſie wußte, daß die ſozialiſtiſchen Machthaber
ein wirklich eneriſches Vorgehen, das der

al
iusar
regten Loge entſprochen hätte, nicht decken würden.
Jor Dafür wurde ihr derjenige Lohn, der auch
ten. einſt den Freikorps, die ſich ſchützend vor
reteller Eberts Thron ſtellten, zuteil wurde. Jn dem

Augenblick, da die Gefahr vorüber ſchien, wur-
i M den ſie von denjenigen beſchimpft, die im
kert Augenblick der Gefahr in ſchlotternder Angſt
ſt Morgan um ihre Hilfe flehten. Die demokratiſche

Aſphaltpreſſe war die Ruferin im Streit.
Die Auflöſung des Roten Frontkämpfer-

bundes, zu der man ſich ſchweren Herzens ent
ſchloß, genügt natürlich nicht, um die Gefahr
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Pröhlichkeit
Film, in dem
inmal ihren

u bannen. Ganz im Gegenſatz zu der Eil
mwittert ist fertigkeit, mit der man erinafüaige Anläſſe
genee R ur Auflöſung der Nationalſozialiſtiſchen
nert sein Partei heranzog, entſchließt man ſich nicht, den
mitoeil: Brandherd ſelbſt, die Kommuniſtiſche
Sgnau Partei, zu vernichten. Neue Kampfver-
(rieg bände unter neuem Namen ſind bald ge-
ten. ſchaffen, um ſo mehr, als Severing ſich noch
le Tonfim: immer nicht entſchließt, ſeine Auffaſſung von

den „politiſchen Kindern“ er iſt einer der
unr, Hauptſchuldigen an dem vergoſſenen Blut

zu revidieren und ganze Arbeit zu leiſten. Das
iſt das Syſtem Kerenſki, das den Mut zum
Kampf gegen den Volſchewismus nicht fand.

Lenins voraus.! London, 11. Mai.
Der Präſident der amerikaniſchen Skyways-

Geſellſchaft, John Elden, teilte nach Meldun-
gen aus Cleveland in Ohio mit, daß er am Sonn-

tag mit einer führenden Perſönlichkeit des amerika-
niſchen Transkontinentalen Lufttransportdienſtes

und Mitgliedern der Verwaltung des Curtis-Flug-
dienſtes Verhandlungen zum Zwecke der
Feſtlegung der Einzelheiten für den Ankauf
des deutſchen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ führen
werde. Das Luftſchiff ſoll für den Dienſt von
Los Angeles nach Hawai verwendet werden, über
den gegenwärtig in New York zwiſchen einem
Vertreter des Transkontinentalen Luftſchiffdienſtes

und der Zeppelinwerke Beſprechungen gepflogen
werden. Elden betonte, daß das Kapital in
Cleveland und in Los Angeles für den Ankauf
des Luftſchiffes aufgebracht werde. Das Luftſchiff
werde nach der Durchführung eines Fluges rund
um die Welt wahrſcheinlich zu einem Preiſe
von etwa einer Million Dollar zu haben
ſein. Das einzige Hindernis, das ſich dem Ankauf
gegenwärtig noch entgegenſtellte, beziehe ſich auf

Patentrechte.
eAdmiral von Fiſchel
Kiel, 11. Mai.

Jn Kiel ſtarb im 80. Lebensjahr der Admiral
à la suite des Seeoffizierkorps, Max von
Fiſchel. Er war im Jahre 1867 in die preußi-
ſche Marine eingetreten und hatte ſich während
ſeiner erſten Tätigkeit beſonders um die Entwick-
lung der Torpedowaffe verdient gemacht.
Von 1902 bis 1904 war er Oberwerftdirektor in
Kiel. 1908 wurde ihm der erbliche Adels-
ſtand verliehen. 1909 erfolgte ſeine Ernennung
zum Chef des Admiralſtabes der Marine.
1911 wurde er zur Dispoſition à Ia suite des
Sceoffizierkorps geſtellt.

Anrufung des Schlichters
Durch die Eiſenbahner-Gewerkſchaften

Berlin, 11. Mai.
Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ſind

die Eiſenbahnorganiſationen in ihren Beratungen
zu dem Ergebnis gekommen, daß vor Ausrufung
eines Eiſenbahnerſtreiks der Anregung der Reichs

regierung und der Spitzenorganiſationen nachge-
kommen und der Reichsarbeitsminiſter um die
Einleitung eines Schlichtungsverfahrens
erſucht werden ſoll. Die Eiſenbahnerverbände
knüpfen an dieſen Beſchluß die beſtimmte Er-
wartung, daß der Ausgang des Schlichtungsver-
fahrens den Forderungen der Mitgliedſchaft der
beteiligten Organiſationen Rechnung tragen
möge. Wann der Reichsarbeitsminiſter Verhand
lungen für das Schlichtungsverfahren an-

beraumen und wer als Schlichter beſtellt
wird, ſteht zurzeit noch nicht feſt,

Austritt Norwegens
aus dem Völkerbund?

Oslo, 11. Mai.
Die norwegiſche Arbeiterpartei,, die

größte Partei im Storthing, hat den Antrag ge-
ſtellt, daß Norwegen aus dem Völkerbund aus

werden

tritt.

Schacht und Vögler in Eſſen
Stilles Wochenende in Paris

Eſſen, 11. Mai,

Der Führer der deutſchen Abordnung, Reichs
bankpräſident Dr. Schacht, hat über Wochenende
eine Dienſtreiſe in das Jnduſtriegebiet angetreten
und weilte am Sonnabend vormittag in Eſſen. Jn
ſeiner Begleitung befindet ſich Generaldirektor Dr.
Vögler. Die beiden Delegierten hatten mit dem
erſten Direktor der Reichsbankſtelle Eſſen, Karl
Rambeau, eine Zuſammenkunft. Die Be-
ſprechungen gelten offenbar der Frage, wieweit im
Rahmen der bekannten Krediteinſchränkungs- Politik
die beſonderen empfindlichen Jntereſſen des
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes gewahrt
werden können. Das wirtſchaftliche Herz Deutſch
lands verdient ganz befondere Berückſichtigung
und pflegliche Behandlung. Dr. Schacht und
Dr. Vögler ſind Sonnabend nachmittag aus Eſſen
wieder abgereiſt.

Keine Löſung
der Verteilungsfrage

Paris, 11. Mai.
Zu der Sitzung, die die Sachverſtändigen der

Gläubigermächte am Sonnabend nachmittag ab-
hielten, verlautet aus engliſcher Quelle, daß die
Frage der Verteilung der deutſchen Jahreszah-
lungen unter den Alliierten eine äußerſt leb-
hafte Ausſprache ausgelöſt und den größten Teil
der Sitzung ausgefüllt habe. Der engliſche und
der italieniſche Sachverſtändige waren der Auf-
faſſung, daß die Aufgabe der Sachverſtändigen ſich
auf die Feſtſetzung der endgültigen Geſamt-
ſumme der deutſchen Schuld und der von Deutſch

land zu zahlenden Jahreszahlungen be

ſchränke. Die Feſtſetzung der Verteilung der
deutſchen Summen unter die Alliierten und die
Reviſion der durch das Abkommen von Spa feſt-
eſetzten Anteile ſei dagegen eine politiſcheFrage die die Regierungen und nicht die Sach-

verſtändigen anginge. Sie müſſe daher auf einer
Konferenz der politiſchen Vertreter der Gläubiger
Deutſchlands geregelt werden. Dagegen beſtanden
der franzöſiſche und der belgiſche Sachverſtändige
darauf, daß die Finanz ſachverſtändigen zur Auf-
gabe erhalten hätten, die ganze Frage der
deutſchen Kriegsentſchädigungen zu regeln, alſo
die Summe der deutſchen Schuld, die Jahres-
zahlungen und die Anteile der verſchiedenen Gläu-
bigerſtaaten feſtzuſetzen. Die Sitzung wurde auf-
gehoben, ohne daß die Frage der Verteilung
der deutſchen Jahreszahlungen auf die Gläubiger-
länder gelöſt wurde. Dieſe wurde vorerſt zurück-
geſtellt.

Die Arbeiten der Sachverſtändigen werden durch
eine zweitägige Ruhepauſe unterbrochen, da
die meiſten Delegierten nach der bisher geübten
Sitte das Wochenende ſtreng innehalten, um
ſich bei dem ſchönen Wetter für die bevorſtehenden
anſtrengenden Arbeiten der kommenden Woche, die
für den Ausgang der Konferenz vorausſichtlich von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein werden, zu er
holen. Auch aus den Kreiſen der deutſchen Ver-
treter wird verſichert, daß irgendwelche wichtigen
Ereigniſſe im Laufe des heutigen Tages nicht in
Ausſicht ſtänden. Die Vertreter der Gläubiger-
mächte hegen die beſtimmte Hoffnung, daß der von
Joſua Stamp und Dr. Schacht auszuarbeitende
Bericht ſpäteſtens am Mittwoch vorliegt.
Die Beratungen über die Verteilung der Zahlungen
werden bis dahin unterbrochen werden.

V V V G e et “V,-SVoò LLSSSS-D“D“-=O “e2e“ eo“ enDie Sozialdemokraten Rußlands aber waren
die erſten, die an den Laternenpfählen hingen.

Mit gleicherweiſe mangelndem Willen ſteht
das „Syſtem Kerenſki“ den Vorgängen
in Paris gegenüber. Mehr noch, in ge-
radezu unverantwortlicher Weiſe, über die
noch ausführlich zu reden ſein wird, iſt das
deutſche Kabinett den deutſchen Sachverſtändi-
gen in den Rücken gefallen. Wenn das Er-
gebnis in Paris eine Kataſtrophe wird, dann
kommt auch das auf das Schuldkonto des
heutigen Kabinetts. Weil man einen Kampf
ſcheute, weil man die Dawes-Kriſe, in deren
Beginn wir heute ſtehen, und die allein eine
Befreiung von der unerträglichen Fron ge-
bracht hätte, fürchtete, deshalb hat man die
Poſition von Schacht, der durchzuhalten ent-
ſchloſſen war, unterminiert. Gewiß, es iſt
ſeine geſchichtliche Schuld, daß er dem Treiben
von Berlin her nicht die Stirn bot. Aber daß
dieſe Treibereien möglich waren, zeigt, in
welchem Umfange heute defaitiſtiſche Er
füllungsbereitſchaft um jeden Preis die maß-
gebenden Kreiſe beherrſcht, und wie ſehr man
gewillt iſt, um einer Verlegenheitslöſung des
Augenblicks willen die Zukunft Deutſchlands

zu opferr, Es iſt heute noch nicht zu über

ſehen, wie weit Schacht dem vereinten Druck
Berlins und der Entente gewichen iſt; aber
daß er die urſprüngliche Baſis der Verhand-
lungen in verhängnisvoller Weiſe verließ,
ſteht ſchon heute feſt. Das Kompromiß, das
wir fürchteten, und das wohl heute nicht mehr
zu vermeiden iſt, belaſtet die Zukunft des
deutſchen Volkes, ohne der Gegenwart Ent-
laſtung in Volksleben und Volkswirtſchaft zu
bringen.

Das iſt ja das Fürchterliche an der heuti-
gen Lage. Nicht das Volksleben und die
Volkswirtſchaft erhalten Entlaſtung, ſondern
nur die Regierenden werden aus einer augen-
blicklichen Verlegenheit befreit. Was man
heute dadurch „ſpart“, indem man die Zu-
kunft verkauft, kommt nicht etwa in Steuer-
erleichterungen zum Ausdruck. Man kann nur
mit ekleichtertem Herzen ſeinen Etatgelüſten
frönen und neuen demagogiſchen Forde-
rungen der Sozialdemokratie auf dem Gebiet
der Sozialpolitik nachkommen. Auch in der
ſchwierigen Kaſſenlage hat Dr. med. Hil
ferding einen pfiffigen Ausweg gefunden.
Er verkauft das Hemd, um damit Brot zu
ſchaffen. Etwas anderes iſt der Verkauf der
Vorzugsaktien der Eiſenbahn nicht. Die Auf-
legung der von ſämtlichen Steuern befreiten

Anleihe aber iſt ein geradezu genialer kapi-
taliſtiſcher Streich des „kapitalfeindlichen“
Sozialdemokraten. Nicht der Arme hat den
Vorteil, ſondern nur der Reiche. Und
während der ehrliche Geldgeber aus deutſcher
Notzeit um ſein Geld betrogen wird, hat hier
der Schieber Gelegenheit, ſein Schäfchen ins
Trockene zu bringen. Wahrhaft genial, was
ſo einem ſozialdemokratiſchen Medizinmann
alles einfällt! Aber leider nur Verlegenheits-
löſungen, wie ſie der Kerenſki-Epoche ent-
ſprechen. Währenddeſſen droht der Eiſen-
bahnerſtreik, der wieder ein Stückchen
dem Chaos entgegenführen würde
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An ſeiner eigenen Unzulänglichkeit ging
Kerenſki zugrunde. An dieſer ſeiner Unzu-
länglichkeit wird auch das Syſtem, das heute
den Namen Hermann Müller trägt, zer
brechen. Ob ihm die Epoche des Bolſchewis-
mus, ob ihm die Wiedergeſundung folgt, das
hängt ab von der Geſchloſſenheit und der Ent
ſchloſſenheit der deutſchen Rechten. Das
ſollten diejenigen beherzigen, die aus klein-
lichen Motiven heraus oder aus der Ueber-
ſchätzung von Fragen zweiter Ordnung be
wußt oder unbewußt einen Keil in die not
wendige Einheitsfront treibgn,
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Bedenken gegen die Reichsanleihe
14 Milliarden Mark Verſchuldung an das Ausland

München, 11. Mai,
Der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Schmalzle

machte am Sonnabend bei der Beratung des Ge
ſchäftsberichtes der Bayeriſchen Staatsbank dem
Haushaltsausſchuß des Landtages Mitteilungen
über den Stand der deutſchen Finanzwirt-
ſchaft. Er bezifferte die gegenwärtige Ver
ſchuldung an das Ausland mit etwa 14 Mil-
liarden Mark, für die jährlich eine Mil
liarde Zinſen aus der deutſchen Wirtſchaft
herausgeholt werden müſſen. Der Urſprung der
ſchwierigen Lage ſeien die ungeheuren Repara-
tionslaſten, die nicht mehr ertragen werden
könnten.

Es ſei darum zu befürchten, daß die inner
politiſchen Schwierigkeiten ſie gten, wenn nicht
in abſehbarer Zeit eine Beſſerung unſerer Wirt
ſchaftslage ermöglicht werde. Die 500-Millionen
Anleihe des Reiches bezeichnete der Miniſter als
eine außerordentlich bedenkliche Maßnahme,
die unter normalen Verhältniſſen nicht in Frage
kommen könnte. Nur

die außerordentliche Not des Reiches

habe zu dem Gedanken führen können, eine Reichs
anleihe in dieſer Höhe und in dieſer Ausſtattung
aufzulegen. Vom Standpunkt der Länder und der
Gemeinden ſei es wohl unbeſtritten, daß ſich aus
dieſer Anleihe Folgen ergeben würden. Einmal
würden die Kurſe der jetzigen Länder- und Ge
meinde- Anleihen ſinken. Außerdem werde es
den Ländern und Gemeinden nicht möglich ſein,
dieſe Kurſe ſo, wie es wünſchenswert wäre, zu
ſchützen. Ferner würde es auf abſehbare Zeit den
Ländern und Gemeinden nicht möglich ſein, an
den allgemeinen Geldmarkt heranzutreten, da ſie
die Konkurrenz mit einer mit ſolchen An
reizen ausgeſtatteten Reichsanleihe nicht würden
beſtehen können. Am bedenklichſten ſei jedoch die
Abſicht des Reiches, die Reichsbahn-Vor-
zugsaktien zu verwerten. Es ſei an ſich ſchon
eine bedauerliche Maßnahme, dieſes Ver-
mögen des Reiches im gegenwärtigen Zeitpunkt
zu veräußern. Dazu komme, daß natürlich die ehe
maligen Eiſenbahn-Länder- dieſer Maßnahme mit
einem doppelten Unbehagen entgegen
ſähen. Das Reich habe in ſeinem Haushalt aus
dieſen Vorzugsaktien bisher eine Dividende von
51 Millionen Mark gehabt. Wenn dieſe
Vorzugsaktien abgeſtoßen würden, dann ver-
ſchwinde natürlich dieſe Einnahme und damit die
Hoffnung, daß es den Eiſenbahnländern jemals ge-
lingen könnte, vom Reich mindeſtens bis zu einem
gewiſſen Grade aus den Bezügen des Reiches aus
der Reichsbahn eine Verzinſung zu bekommen.

Warnung des
ſächſiſchen Gemeindetages

Dresden, 11. Mai.

Vom ſächſiſchen Gemeindetag wird mitgeteilt:
Die Abſicht des Reichsfinangzminiſters, zur Füllung
der Reichskaſſe eine Reichsanleihe von 500 Millionen
Mark aufzunehmen, die mit ganz außergewöhn-
lichen ſteuerlichen Vor teilen ausgeſtattet iſt, hat

Georg Fr. Händels
muſitaliſche Entdeckung

Zum 170. Todestag des großen Meiſters*)

Jm Hinblick auf das bevor
ſtehende Händelfeſt in Halle dürfen
dieſe Ausführungen beſonderes Jn-
tereſſe beanſpruchen.

Am 24. Februar 1685 fand die Taufe Georg
Friedrich Händels in der halliſchen Markt-
kirche ſtatt. Es hätte Mut dazu gehört, hätte
einer an dieſem Tage ſeinem Vater, dem Wund-
arzt, beibringen wollen, daß dieſes Kind ſich im
Laufe der Jahre durch t ſeinen Lebensunter
halt verdienen würde. Sein Vater wäre entſetzt
darüber geweſen; für die 82 Händelſche
Familie hätte es ein Aergernis bedeutet. Zu jener
Zeit hegte man für Muſik keine Achtung. Sie
war eine Art Hauſiererware, mit der man handeln
ging, wenn einem alles andere fehlgeſchlagen war.
Die mißratenen Kinder einer Familie verfielen
darauf, Muſiker zu werden. Dieſe Leute ſangen
auf den Straßen und in den Schenken Gaſſen-
hauer, die ſchnell wieder vergeſſen waren, und
ſchätzten ſich glücklich, wenn man ſie mit ein paar
Pfennigen dafür belohnte. Nur wenige brachten
es weiter und wurden in einem der angeſehenen
und auserleſenen Chöre aufgenommen, die vor
der Welt ein Heiligenſchein der Achtung umgab.
Der Wundarzt, der ſeinen Sohn Gottfried ver
loren hatte und in Georg Friedrich Troſt für den
Verluſt fand, wollte mit dieſem Sohne höher
hinaus. Aber Georg Friedrich ſollte ihn bitterenttäuſchen. Er beſchäftigte ſich leichtſinnigerweiſe

mit Muſikinſtrumenten, noch ehe ſein Vater in
die er he eſtiegen war.

nches, was den Knaben betraf, entging der
Mutter, während ſeine Tante Anna Tauſt es
völlig verſtand. Dorothea wußte nichts von ſeinem
Intereſſe für kirchliche Muſik; ſie ſah nicht, daß

Aus der Händelbiographie von Neumann-
Flower, dem bedeute engliſchen Händel
kenner. Eine deutſche Ueberſetzung erſchien im
Verlag von Koehler Amelang, Leipzig.

in den Kreiſen der Gemeinden außerordentliche
Beunruhigung hervorgerufen. Es iſt kein
Zweifel, daß dadurch die Aufnahme von Gemeinde
anleihen für die Zukunft außerordentlich er
ſchwert wird und daß infolge der zu erwartenden
TauſchOperationen die Kurſe der jetzt laufenden
gemeindlichen Anleihen erheblich gedrückt wer-
den. Jn Sachſen kommt noch eine ganz beſondere
Erſchwernis hinzu, die ſich bei einem ſo dichtbevöl-
kerten Lande mit einer ungewöhnlich großen Zahl
mittlerer Städte und Landgemeinden ſtärker als in
anderen Ländern auswirken muß. Durch die
Grundſätze der Beratungsſtelle für Auslands-
anleihen in Berlin waren bisher ſchon bei dem Zu
fluß ausländiſcher Anleihen im weſentlichen nur
größere Gemeinden berückſichtigt, die großen
Mengen der mittleren und kleineren Gemeinden,
die nach den wiederholt in der Preſſe bekannt-

deutſche
München, 11. Mai.

Das Programm des 10. Reichsfront
ſoldatentages iſt nunmehr auch von dem vor
einigen Tagen in Magdeburg zuſammentretenden
Bundesvorſtand des Stahlhelm genehmigt
worden. Jn den Beſprechungen, an denen auch
der Leiter des Organiſationsſtabes in München,
Major a. D. von Senden, teilnahm, fanden
einige bisher noch ungeklärte Fragen ihre end-
gültige Erledigung. Die vorgeſchlagene Löſung
der Schwierigkeiten des Sonntag-Auf-
marſch die im Zuſammenhang mit den her
kömmlichen SonntagsProzeſſionen zu erwarten
waren, wurde allgemein gutgeheißen. Es bleibt
demnach bei der bereits mitgeteilten Verlegung
des großen Frontſoldatenappells von 12 Uhr auf
l Uhr mittags. Die Anmarſchwege und zeiten
für den konzentriſch gelegten großen Maſſen
aufmarſch ſind ſo gewählt, daß Störungen
der Prozeſſicnen als ausgeſchloſſen erſcheinen
dürften.

Mit der allgemeinen Gefallenen-Ehrung am
Kriegerdenkmal vor dem Armeemuſeum, wo der
zweite Bundesführer, Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg, vor ſämtlichen Landesführern
und den verſammelten Fahnen des Bundes
ſprechen wird, iſt eine feierliche Ehrung der
ehemaligen bayriſchen Armee verbunden.

Jn wenigen Wochen fahren Tauſende und Aber-
tauſende Mitglieder des Stahlhelm gen München.
Jubelecho kam aus allen Ecken des Reiches, da
der Beſchluß des Bundesvorſtandes als Ort des
nächſten Reichsfrontſoldatentages München ver-
kündete. Jm bayeriſchen Lande kann man ein
Volkstum kennenlernen, das trov allen Geſcheh-
niſſen nicht zu verderben war. Die Bayern, boden-
gewurzelt und hartgeſchnitzt, lieben ihre Heimat,
ihr Volkstum, aber auch ihr deutſches Vaterland

er ganz benommen war von dem erſten
dämmernden Verſtändnis für die Töne der Orgel.
Er beſuchte die Liebfrauenkirche regelmäßig. Frau
Händel glaubte, es triebe ihn dorthin, um ſeinem
Schöpfer zu dienen, wie man es ihn gelehrt hatte.
Daß die Orgelklänge in der Liebfrauenkirche die
Stelle des Schöpfers einnahmen, kam ihr nie in
den Sinn.

Muſik auszuüben, war mit dem Begriff des
Vagabundentums verknüpft; es bedeutete ſoviel
wie auf die öffentliche Achtung zu verzichten und
froh zu ſein, wenn man irgendwo aus Barm-
herzigkeit eine Schlafſtelle als Unterſchlupf zu
finden vermochte. Solch eine Ausſicht für ihren
Sohn mußte die Händels aufs peinlichſte berühren

Es war nicht ausſchließlich ſeine S wennder Wundargt ſich nach greg bemühte, das erſte
aufkeimende Jntereſſe für Muſik in ſeinem Sohn
leich einem gefährlichen Unkraut auszurotten.

Name Händel war eben über alles, was mit
Muſik zuſammenhing, erhaben; eine Reihe ehren
werter Männer hatten ihn getragen, und er ſollte
nicht in den Schmutz eines Muſikantendaſeins
herabgezogen werden, wenn der alte Wundarzt es
irgend hindern konnte. Anna Tauſt wagte unge
a viel, indem ſie ſich ganz auf die Seite des

indes ſtellte, in deſſen Seele das erſte Verſtänd
nis für das Reich der Töne aufzudämmern be-
gann, indem ſie ihn in die Liebfrauenfirche mit
nahm, damit er an Sonntagen der wundervollen
Orgel lauſchen konnte. Hätte man ihre Partei-
nahme für das Kind entdeckt, ſo wäre ihr Bleiben
im Händelſchen Hauſe ſchwerlich lange geduldet
worden. Weder dex Wundarzt noch ſeine Frau
ahnten wohl, daß die fromme Anna ein Doppel-
leben führte. Wenn ſie tatſächlich das Klavichord
für das Kind ins Haus ſchmuggelte, wie die Bio-
graphen ſteif und feſt behaupten, ſo beſaß ſie eine
weit größere Kühnheit, als ihr je zugeſprochen
worden iſt. Der Wundarzt war es müde, täglich
die verſchiedenen Chöre zur feſtgeſetzten Stunde
vor den Häuſern der Bürger unter Leitung eines
Präfekten heilige Melodien ſingen zu hören. Sie
bildeten eine Art öffentliche Plage. Und wenn er
täglich dazu verurteilt war, das über ſich ergehen
u laſſen, ſo mag ihm wohl der Gedanke ge-
ommen ſein: „Wehe, wenn der Junge ſein Herz

gegebenen ſchwierigen Finanzverhaltniſſen ge-
zwungen waren und auch in Zukunft gezwungen
ſind, Anleihen aufzunehmen, war ſchon bisher au
den Jnlandsmarkt angewieſen. Dieſer Jn-
landsmarkt wird aber bei einem Zuſtandekommer.
dieſer Reichsanleihe ganz zweifellos weiterhin ver
knappt werden. Die Schwierigkeit, in den
kommenden Jahren die notwendigen gemeindlichen
Aufgaben erfüllen zu können, wird ſich immer mehr
verſtärken. Der ſächſiſche Gemeindetag hat
deshalb ſowohl bei der ſächſiſchen Regierung, als
auch bei dem Deutſchen Städtetag auf die
ſchweren Bedenken hingewieſen, die gegen
den Plan des Reichsfinanzminiſters beſtehen, und
gebeten, dieſe Bedenken noch in letzter Stunde zum
Ausdruck zu bringen. Wenn auch der Reichsrat
dem Plan des Reichsfinanzminiſters zuſtimmt, ſo
iſt jedoch notwendig, daß die ſchweren Bedenken für
den Kredit der Gemeinden und ebenſo der ganzen
Länder ernſthaft noch einmal nachgeprüft
werden, ſelbſt wenn man vom Standpunkt des
Reiches unbedingt wünſchen und verlangen muß,
daß die Liquidität der Reichskaſſen wiederhergeſtellt
werden kann.

Der Stahlhelm zieht nach München
Der 10. Reichsfrontſoldatentag als Kundgebung für die

Einheit
Der Feuerhammer der Granaten hat einſt die
Brüder aus allen deutſchen Stämmen zuſammen
geſchweißt zu einer Frontkörper. Die Erinne-
rung daran ſoll die Herzen öffnen, die Herzen
zuſammenführen.

Jn München reifte einſt der Selbſtſchutz
gedanke gegenüber der roten Front und gewann
zum erſten Male Formung in den nationalen
Wehrverbänden. München und Bayern waren die
Hoffnung und das Vertrauen des nationalen
Deutſchland die Welle der nationalen Be
wegung brandete von Süden nach Norden.
Und nun marſchiert der Stahlhelm nach
Süden, ſteht ror den Teren Münchens. Bewußt,
daß nur geſchloſſener Wille die nationale Be
wegung trägt, klepft der Stahlhelm an den
Toren Münchens an. Geſchloſſener Wille der vom
Stahlhelm getragenen deutſchen Bewegung mit
der ſüdlich nationalen Front, die auch an der
Bayerngrenze nicht gehemmt wird, ſoll zum Aus-
druck kommen in einer machtvollen Kund-
gebung für die deutſche Ein Zeit. Dieſe
gewaltige Zuſammenballung deutſchen Willens
ſoll zugleich der Welt dartun, daß es in Deutſch-
land immer noch eine geſchloſſene Front
gibt, die bereit iſt, ſich einzuſetzen für Deutſch
lands innere und äußere Freikeit.

Seldte an den „Vorwärits“
Gegen einen Schwindelbericht

Berlin, 11. Mai.

Der erſte Bundesführer des Staylhelm hat am
8. Mai folgendes Schreiben an die Hauptſchrift-
leitung des „Vorwärts“ in Berlin gerichtet:

„Jn der Nummer 210 Jhrer Zeitung vom
7. Mai veröffentlichen Sie einen Bericht aus
Königsberg, dem die Ueberſchrift gegeben iſt: „Die

G So uwueenrokhhean die ſogenannte Muſik hängen follte! Dieſer
Neigung mache ich ohne Erbarmen den Garaus!“
Und dabei hinterging ihn Tante Anna, dieſe köſt
liche alte Jungfer, in ſeinem Hauſe die ganze Zeit
über, indem ſie den kleinen Georg Friedrich, wenn
auch nicht gerade in ſeinem ſchrecklichen Laſter be
ſtärkte, doch zum mindeſten ruhig gewähren ließ.
Gewiß war ſie im Grunde ihrer Seele nicht
wenig ſtolz auf das Geheimnis, das ſie mit dem
rebelliſchen Knaben verband. Ohne dieſe Tante
hätte es Georg Friedrich vielleicht nicht zu einem
Ehrenplatz in der Weſtminſterabtei gebracht, ob-
wohl ſchwerlich anzunehmen iſt, daß der göttliche
Funke, der in ſeiner Seele ſchlummerte, nicht doch
zur heiligen Flamme emporgelodert wäre.

Eine deutſche Himalaja- Expedition. Wie aus
München gemeldet wird, ſoll Ende Juni eine
deutſche Himalaja- Expedition Europa
verlaſſen. An der Reiſe, deren Vorbereitungen
nunmehr abgeſchloſſen ſind, nehmen acht aus
gewählte deutſche Bergſteiger teil, meiſt Alpiniſten,die ſich ſchon auf den auheralpinen Expeditionen

im Pamir, in den Anden und im Kanukaſus be-
währt haben. Das Ziel der Expedition ſind die
tibetaniſchindiſchen Grenzgebiete des Himalajas
mit ihren öſtlich 71 noch immer uner-
ſtiegenen 7 und 8000 Meter hohen Gipfeln. Seit
den Pionierleiſtungen der Gebrüder Schlagint-
weit in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderte iſt es das erſte Mal, daß ſich eine
deutſche Expedition „Das Gebirge der Welt“ zum
Ziele nimmt.

Frida Schanz 70 Jahre alt. Am 16. Mai begeht
die gefeierte und beliebte Oichterin Frida Schan z.
Berlin-Schöneberg, ihren 70. Geburtstag. Ganz
beſonders als Jugendſchriftſtellerin iſt die Jubilarin
außerordentlich erfolgreich geweſen und hat ſich
einen bedeutenden Namen gemacht. Die zahlreichen
Kinderbücher der Altmeiſterin, vor allem ihre
„Kindergeſchichten“ und ihr neueſtes Buch „Gute
Freunde“ gehören zu den meiſtgeleſenen Jugend
büchern der Zeit.

Prane des Stahlhelm. Kampf gegen die Verfaſſung.
Diktatur des Be itzcs. Beke. ntnis zum Bürger
trieg.“ Der Bericht gibt Aeußerungen wieder, di
ich in vertrautem Kreiſe „etan haben ſolt. Ich ſtell
feſt, daß der ganze Bericht von Anfarg bis End
erfunden iſt. Jch muß Wert darauf legen,
betonen, daß insbeſordere die Sätze: „Der Stahl
helm iſt in erſter Linie ein Wehrorgan'ſation, Er
ſatz für die 1918 zerſchlagene Wehrmacht de
Reiches. Der frühere Zuſtand, daß die gehobenen
Schichten die Geſchicke des Volkes wieder beſtimmen
können, a uß wieder hergeſtellt werden. Geling
es dem Stahlhelm nicht, diejenigen Maſſen zu er
faſſen, um die er wirbt, ſo darf man ſich nich
wundern, wenn er daraus Konſequenzen ziehen
wird und zu gegebenem Zeitpunkt anwenden muß
die von ganz links propagiert und angewandt wer
den“, weder dem Wortlaut noch dem Sinn nach
übereinſtimmen mit irgenteiner Aeußerung, die ich
in Königsberg getan habe. Jhr Berichterſtatter ha
bewußt geſchwindelt oder iſt einer zu durch-
ſichtigen Zwecken hergeſtellten Unwahrheit zum
Opfer gefallen. Jch darf darum erſuchen, die
Richtigſtellung Jhren Leſern zur Kenntnis
bringen

Moskaus Antwort
Auf den deutſchen diplomatiſchen Einſpruch

Berlin, 11. Mai.

Wie von zufſtöndiger Stelle mitgeteilt wird, hat
die ruſſiſche Regierung dem deutſchen Botſchafter
in Moskau mitgeteilt, daß der Kriegskommiſſa
Woroſchilow, wie er erklärt habe, mit ſeine
Rede keine Einmiſchung in die deutſchen Ver-
hältniſſe beabſichtigt habe. Die ruſſiſche Regierung
habe hinzugefügt, daß der authentiſche Wortlaut
der Rede, ſo wie er in der in und ausländiſche
Preſſe erſchienen ſei, auch keine Wendungen
enthalte, die eine Einmiſchung in deutſche Belang
bedeuteten. Bezüglich der Panzerkreuzer
Angelegenheit ſtehe die Sowjetregierun-
den Standpunkt, daf ſie Verhöhnungen der deut
ſchen Hoheitszeichen auch bei Maſſenkundgebungen
nicht zulaſſen werde. Bezüglich der Kun:
in Leningrad habe die Sowjetregierng die
Unterſuchung der Vorgänge zugeſagt, jedoch hin-
zugefügt, daß nach ihrer Anſicht die Kundgebung
ſpontan erfolgt ſei.

F.

ning

Poliſfische UVUmsch um
Edge Nachfolger Herricks

Nach einem Kabeltelegramm des „Matin“ aus
Waſhington beſtätigt es ſich, daß der Senator von
New Jerſey, Walter Edge, zum amerikaniſchen
Botſchafter in Paris auserſehen iſt.

Der amerikaniſche Senat gegen Hoover
Aus Waſhington wird gemeldet: Bei der Be-

ratung des Farmerhilfsgeſetzes nahm der Senat
die Klauſel über die Ausfuhrprämien an. Dieſes
bedeutet eine ſchwere Niederlage des Präſidenten
Hoover, da er die Klauſel heftig bekämpfte.
vorooorerrrrereerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth;
für Volkswirtſchaft. i V. Dr. Rudolf Schroth; für Sport:
i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine per-
ſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigenteil:
Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manu-
ſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung erfolgt
nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Hochschulen
Berlin

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſitä.
Berlin iſt die Privatdozentin für Staatswiſſen-
ſchaften, Dr. Charlotte Le u b u zum nicht
beamteten außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

Leipzig

Jn e er e der emerit. planmäßige
a. o. Profeſſor der ſlawiſchen Philologie an der
dortigen Univerſität Dr. phil. Rober ch olvin
im Alter von 79 Jahren.

Göttingen
Wie wir erfahren, iſt der Privatdozent für

Geologie an der Göttinger Univerſität, Dr. Roland
Brinkmann, zum nichtbeamteten außerorden
lichen Profeſſor ebenda ernannt worden.

Greifswald
Wie gemeldet wird, hat Profeſſor Lic.

Joachim Jeremias, Leiter des Seminars fü
nachbibliſches Judentum (Jnſtitutum Judaicuwm
an der Univerſität Berlin den an ihn er-
gangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der neuteſtament
lichen Theologie an der Univerſität Greifswald
als Nachfolger von Prof. Julius Schniewind an
genommen und ſeine Ernennung zum ordentliche
Profeſſor in Greifswald erhalten. Prof. Dr
Sergius Bubnoff in Breslau hat den an

ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Geologie
und Paläontologie an der Univerſität Greife
wald als Nachfolger von Prof. Joh. Weigelt an-
genommen.

Kiel
Hier iſt der bekannte langjährige Vertreter

der hiſtoriſchen Theologie und chriſtliche Archä-
ologie in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Kiel Geh. Koſiſtorialrat D. Dr. Gerhard Ficker
von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden
worden.

Heidelberg

Dr. Willy Andreas in Heidel
berg hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der neueren
Geſchichte an der Univerſität Göttingen agis
Nachfolger von Prof. A. O. Meyer abgelehnt.
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unſere Zeit iſt ein Geſchrei nach Gott.“

u Halleſche Zeitung Sonntag
Halle, 12. Mai 1929.

W

Sparautomaten in Halles Schulen
Der Hallenſer iſt ſparſamer als der Deutſche im Reichsdurchſchnitt

Horie
„Herr, höre!“

Pſ. 27,7

Heute iſt allerhand los. Die Mitglieder der
kirchlichen Körperſchaften verſammeln ſich heute zu
einer Sitzung und wählen die Abgeordneten zur
Provinzialſynode, die dann nachher in Merſeburzuſammentritt, „zuſammen“ hen wirklich
zuſammen, nämlich in Einheit des Geiſtes zu-
ſammen.

Sodann iſt heute der Muttertag. Die Kinder
begrüßen ihre Mutter mit einem Gedichtchen oder
auch einer Blume und ſind (auch die erwachſenen
Kinder) vielleicht ſogar einen ganzen Tag lieb zu
ihrer Mutter.

Was heute ſonſt noch los iſt, davon kann der
Leſer manches erſehen, wenn er in den übrigen
Teil dieſer Zeitung guckt und wenn er heute unter
die Menſchen geht. Jch möchte noch hinzufügen:
wenn er in ſein eigenes Jnnere ſchaut.

Jn unſerem Jnnern iſt allerhand: Freude am
Tag, an der Stunde; daneben Mutloſigkeit; ja
Angſt bis ans Tor der ein guterVorſatz; auflebendes Jnnenleben; Rückſchläge, mit-
unter ſchwere; Durchſchnittsanſchauungen; ſcheue

Bequemlichkeit der Wahrheit gegenüber; gelegent-liche Ahnung, daß man ein Hpfer zu bringen habe;

Hoffnung auf neues Leben; ſchließlich das Heran-
nahen des Todes. Es geht viel vor im Menſchen
und mit dem Menſchen.

Und da wird Zeut: es iſt der Sonntag
Exaudi geſagt: „Herr, höre!“ Vielleicht fragt
der, der dies lieſt: wer ſagt denn heut ſo? Ja,
wer ſagt ſo? Jn der Kirche ſitzen heute ein paar
und ſagen ſo. Vielleicht ſagt einer auch ſo zu
Hauſe, oder es ſeufzt da jemand ſo. Aber es ſind
nur wenige, die ſo etwas ſagen. Wie ſollen auch
wohl viele ſowas in den Mund nehmen!

Ein zeitgenöſſiſcher Dichter behauptet: „All
All unſere

Zeit, alles in unſerer Zeit, unſer ganzes Zeitalter
das ſtimmt doch wohl nicht, daß das alles ein

Geſchrei nach Gott iſt! Doch der Dichter fährt, ohne
ſich beirren zu laſſen, fort: „Wer Ohren hat, der
muß das Toſen hören. Ein Rufen, untermiſcht mit
gellem Spott, ein Sturm von Stimmen, Welten zu
empören. Wie raſt der Schrei und ſtößt durch
unſere Zeit! So der Dichter. Jch aber höre
nicht viel von dieſem Schrei

Dabei iſt dieſer Schrei im Begriff, ſich aus
meinem eigenen Jnnern loszureißen. Aus meinem,
aus deinem Jnnern. Aus dem Jnnern deſſen, der
nur Erde, Jrdiſches wahrhaben will: nach Gott
der Schreil Aus dem, deſſen Frömmigkeit fromme
Redensarten ſind, will der Schrei nach dem
lebe ndigen Gott heraus, vor dem Redens-
arten wie Spinnweben ſind. Er, der Sentimen-
talität mit Höchſtem verwechſelt, muß zu harten,
kantigen Felſen durchſtoßen. Wo ein Menſch nur
ſein Jch kennt, wo es ihm auch vielleicht in ſo etwas
wie Kirchenpolitik um ſein Jch geht, da iſt die Zeit
gekommen in der Gott durch dic Seele dieſes
Menſchen hindurch ſagt: ſiehe: Jch! Gott ſteht
auch einmal in der Zeit, rufend: Jch, der Herr!

Und wir wir ſchreien vielleicht noch
nicht: Herr, Herr! Aber wir fragen, beginnen
zu fragen: Herr? Herr? Und es ſind welche,
die ſehen klarer, empfinden ſtärker, erleben ver-
zweifelter, die ſprechen aus Not und Schuld:
Herr! Herr, Höre! Höre unſere Stimme!
Höre, was in ihr ruft! Dieſe Unkraft, dies Bangen,
dies Zagen, dieſe Hoffnungsloſigkeit und zugleichdieſe unſere ganze Polſmung und Zubverfſicht, nicht

auf uns, ſondern auf dich, Herr, der unſere all-
einige Zuflucht! Herr, höre! Holtz.
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An alle einſtigen Naumburger Kadetten
Ehemalige Naumburger Kadetten, Offiziere,

Lehrer und Beamte ſowie deren Angehörige
werden gebeten, alle ihnen bekannten An-
ſchriften und Angaben über lebende und
gefallene Kameraden umgehend an
Eugen W entſcher, Berlin Halenſee,
JohannSigismund Straße 19, einzuſenden. Es
handelt ſich um die Zuſammenfaſſung des
Kameradenkreiſes der ehemaligen Kadettenanſtalt
und die dringende Ergänzung der noch unvoll
kemmenen Gefallenenliſten zur Errichtung eines
Denkmals zu Ehren der Toten.

Die Luſt am Sparen wächſt von Monat
zu Monat! Das iſt ein gutes Zeichen, eins der
Zeichen, über die man ſich wirklich freuen kann,
aber auch freuen muß; denn es ſtecken auf-
geſpeicherte Lebensenergien
groſchen.

Die Stadtſparkaſſe zu Halle ver-
öffentlicht nun in ihrem Bericht für das Jahr
1928 intereſſante ZHahlen. Nach dieſer Aufſtellung
kam im Jahr 192 4 ein Sparbuch auf je 25 Ein
wohner und auf den Kopf der Bevölkerung ent-
fielen 6,77 Mark Spargelder. 1925 kam auf je
12 Einwohner ein Sparbuch oder 26,10 Mark auf
den Kopf der Bevölkerung. Jn den Jahren
1926 bis 1928 veränderten ſich die Zahlen ſo,
daß auf je 8, 5 und 4 Einwohner ein Sparbuch
entfällt und im Jahr 1928

jeder Hallenſer 138,41 Mark Sparrücklage
hat, wenn man die Spargelder auf die
wohnerzahl Halles verteilt. Da die Spareinlagen
der deutſchen Sparkaſſen am 31. Dezember 1928
pro Kopf der Berölkerung 116,90 Mark betrugen,
überſteigt vergleichsweiſe das Durchſchnitts-
guthaben der halleſchen Sparkaſſe den Reichs
durchſſchnitt erheblich wobei aber nicht zu

Der Kindergottesdienſt St Ulrich
von 1922 durfte zu ſeiner Wimpelweihe und
ſeinem 7. Jahresfeſt eine ſtattliche Anzahl von
Freunden, Eltern und Mitgliedern der kirchlichen
Körperſchaften begrüßen.

Nach gemeinſamem Geſang und einem Vor-
ſpruch hieß der Leiter, Oberpfarrer Thiede, die
Erſchienenen herzlich willkommen und ſprach über
die Bedeutung der Arbeit des Kindergottesdienſtes
in unſerer Zeit. Nach dem Vortrag des Largo von
Händel durch Frau Poſtdirektor Lütgerding,
das von Fräulein Johow (Violine) und Herrn
Weu (Klavier) begleitet wurde, erfolgte die

Weihe des Wimpels,
deſſen Farben und Symbole Oberpfarrer Thiede
den Kindern deutete, ſie zur Treue und zum
Glauben, zum Kampf um ein reines Herz und
zur Liebe mahnend; der Wimpel iſt ein Geſchenk
eines Gemeindemitgliedes an den Kindergottes-
dienſt, für das die Kinder ſehr dankbar find.
Aelteſter Starke mahnte ſodann die Kinder in
freundlichen Worten, dankbar, fleißig und auf-
merkſam zu ſein, damit ſie ſpäter als Erwachſene
ihrer Cemeinde recht dienen könnten.

Jm zweiten Teil zeigten dann die Kinder im
Chorgeſang, in Gedichtvorträgen und Darſtellung
lebender Bilder aus dem Kinderleben, welch
friſcher, froher Geiſt im Kindergottesdienſt
herrſcht. Beſonderer Dank gebührt hier Fräulein
Biſchoff, die wie ſchon ſo oft auch dies Jahr
treulich geholfen hat. die Darbietungen ſo herz-
erfreuend zu geſtalten. Mit vollem Recht ſprach
darum ein zweiter Aelteſter, Oberſtleutnant a. D.
Erdmann, den Dank für das Gebotene den
Kindern und Helfern aus. dabei für die Arbeit des
Kindergottesdienſtes warm werbend.

Möchten doch noch immer mehr Eltern ihre
Kinder dazu anhalten, Sonntags zwiſchen 2412 bis
141 Uhr den Kindergottesdienſt in der Kirche zu
beſuchen: Sie und die Kinder werden ſicher davon
viel Freude und Segen haben!

20 000 Mark ſpendete Halle
für die Heidenmiſſion

Der Miſſions-Hilfs verein zu Halle
hat in ſeinem Jahresbericht für 1928 eine Ueber-
ſich gegeben, was die einzelnen halleſchen Kirchen-
gemeinden einſchließlich Diemitz für die Berliner
Miſſions geſellſchaft und ihr verwandte Geſell-
ſchaften im Jahre 1928 einſchließlich eines
gemein eingeſammelten Notopfers für die Berliner

Mark oder 2,4gemeinde alles in allem 530,31
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MHous Bemrmonn Zigoretenfobrik A. C. Dresden.

all

hinter dieſen Spar

Ein-

auch

vergeſſen iſt, daß Halle auch noch der Sitz einer
Kreisſparkaſſ e iſt!

Die in den einzelnen halleſchen Schulen auf-
geſtellten Sparautomaten mit 10-Pfennig-
Einwurf, die erſt im letzten Viertel des Berichts-
jahres in Tätigkeit traten, erbrachten die ſtatt
liche Sparſumme von 1686,40 Mark; die Be-
nutzung der Automaten war namentlich in den
erſten Wochen nach der Aufſtellung außerordent-
lich rege. Die dauernde Einbürgerung des
Sparens und die

Erziehung der Schuljugend zu regelmäßiger
Sparrücklage

glaubt man nur erwarten zu können, wenn die
Lehrerſchaft und die Leitung der Schulen
das nötige Jntereſſe zeigen. Jedenfalls iſt
das eine jetzt ſchon erkennbar, nämlich, daß auch
unſere Schulkinder das Sparen noch nicht ganz
verlernt haben, wenn ſie auch ſicher in weitaus
größter Zahl es noch beſſer verſtehen, das Geld
ihrer Eltern verſtändnislcs zu vertun.

Liegt in dieſen Zahlen nicht etwas wie eine
leißſ Beſinnung; denn man darf jetzt hoffen, daß
der Deutſche wieder ſeinem geſunden
Spartrieb folgt!

Frohſinnige evangeliſche Jugend
Die Jubelfeier des Kindergottesdienſtes St. Ulrich

Pfennig auf den Kopf ihrer Mitglieder auf, im
Vorjahr 0,87 Pfennig, die Ulrichs gemeinde
1544,70 Mark oder 6 Pfennig (4,9 Pfennig) pro
Kopf, die Moritz gemeinde 8372,74 Mark oder
1 Pfennig (3 Pfennig), die Georgen gemeinde
2122,90 Mark oder 8 Pfennig (4,3 Pfennig), die
Laurentius- und Stephanusgemeinde
5272,06 Mark oder 32 Pfennig (25,9 Pfennig), die
Paulusgemeinde 1450,53 Mark oder 8 Pfennig
(3,6 Pfennig), die Johannes gemeinde 1070,86
Mark oder 3,4 Pfennig (3,5 Pfennig), der Dom
1251,78 Mark oder 21 Pfennig (17,9 Pfennig) und
Diemitz 101 Mark oder 2,8 Pfennig (2,5
Pfennig); im ganzen alſo 13 816,88 Mark oder
pro Kopf 9,7 Pfennig (7,4 Pfennig). Dazu
kommen noch an Eaben aus Vereinen oder ge-
meinſamen Miſſionsfeſten 6019,17 Mark, ſo daß
Halle alles in allem 19966,63 Mark
oder auf den Kopf 12,5 Pfennig (9 Pfennig) im
Vorjahre für die Miſſion aufgebracht hat.
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Aus der Mariengemeinde
Pfarrer Fritze weiter Vorſitzender im Gemeinde-

kirchenrat

Bekanntlich ſoll nach der Kirchenverfaſſung der
Vorſitz im Gemeindekirchenrat und
die Geſchäftsführung von vier zu vier Jahren
unter den Paſtoren nach dem Dienſtalter
wechſeln, und dieſe Beſtimmung wurde zum
erſten Male am 1. April dieſes Jahres akut. Für
die Mariengemeinde hat indeſſen der Evangeliſche
Oberkirchenrat entſchieden, daß der bisherige Vor-
ſitzende, Pfarrer Fritze, noch weitere vier
Jahre den Vorſitz behält, weil er ihn ſeinerzeit
nur als „Erſatzmann“ übernommen hatte.

Jn der letzten Gemeindeverſammlung kam bei
der Beſprechung des Jahresberichts auch die
Frage zur Erörterung, ob die Mariengemeinde

in dieſem Jahre wieder Wochenend-
andachten halten ſoll. Dieſe Andachten, die
zwei Sommer hindurch jeden Sonnabend abend
gehalten wurden, hielt man im großen und ganzen

für unfruchtbar und unzweckmäßig; es wurde vor

Miſſion getan haben. Danach brachte die Mar t der

berraſchung
ildete Wertkarte mit 20 Wertmarken gegen
6 oder „Gildehof“ 5 ein. Original-Wert-

Bergmann-Privat“ u. „Gildehof“

Jeder 2igarettenhändler löst die hier abgeb
eine 25-Stück-Packung „Bergmann-Privat“
Marken u. Wert- Karten in. allen 25-Stück-Packungen

allem betont, daß ſie dem Kirchenbeſuch am
Sonntag früh Abbruch täten. Die Verſammlung
faßte ſchließlich den BVeſchluß, die Wochenend-
andachten in dieſem Sommer ausfallen zu
laſſen.

Silberhochzeit. Das
Hochzeit feiert am ienstag, dem
er Kreisausſchußſekretär Karl Goldhorn

Viktor-Scheffel-Straße 1, mit ſeiner Ehefrau.

l FFeſt
14. Moi,

der nlbernen

Pfingſtkarten zu 3 Pfennig
Der Poſtverkehr zu den Feſttagen

Ohne Umſchlag verſcndte gedruckte einfache
Pfingſtkarten, die hinſichtlich der Größe,
Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für
Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten ſowohl im
Ortsbereich des Aufgabeortes als auch im Fern-
verkehr nur 3 Pfennig! Es dürfen in dieſen
Karten außer den Abſenderangaben noch wei-
tere 5 Worte, die mit dem gedruckten Wort
laut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, hand-
ſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zu-
läſſige Nachtragungen gelten z. B. die üblichen

G

hallenſer, beſucht den Flugtag!
Auf dem Sportflugplatz Halle- Nietleben

Heute um 3 Uhr nachmittags Beginn

Udet fliegt!
Außerdem Aufſtieg eines Freiballons

mit anſchließender Verfolgungs-Preisfahrt
Frau A. Triebner zeigt Fallſchirmabſprünge!

Rundflüge in einem modernen Verkehrsflugzeug

Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet
ir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag
verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeortes als auch nach außerhalb
5 Pfennig.Zur Vermeidung von Anhäufungen und Ver-
zögerungen empfiehlt es ſich, die Pfingſtpakete
möglichſt n aufzuliefern, ſie gut zu
verpacken, die Aufſchrift haltbar zu befeſtigen und
den Beſtimmungsort unter näherer Bezeichnung
r Lage beſonders groß und kräftig niederzu-
chreiben. Auf dem Paket ſoll die vollſtändige An

ſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket
ein Doppel der Aufſchrift gelegt werden. Auch die
Päckchen ſind recht haltbar zu verpacken und zu
verſchnüren; Hohlräume in ihnen mit Holzwolle
auszufüllen, damit die Sendungen nicht einge
drückt werden können. Die deutliche Bezeichnung
„Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ darf nicht fehlen.

Walhallatheater. Lon dem derzeitigen
Programm finden nur noch drei Vorſtellungen
ſiatt. Ab 16. Mai gaſtiert dann der weltberühmte
Clown Noni mit den Golden Serenaders, dem
beſten Jazz Orcheſter Europas, und einem Welt-
ſtadtprogramm. 57

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaſten uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 59 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen
„Verband deutſche Frauenkultur“, Ortsgruppe

Halle. Am Dienstag, dem 14 Mai, abends 8 Uhr,
in „Bad Wittekind“ geſelliger Abend mit Tanz.

Die alte Donau- Monarchie und das
neue Deutſch- Oeſterreich. Frau Erie Grünfeld.
Muſikaliſche Darbietungen, Lieder zur Laute
Eintritt 1 Mark, Mitglieder 50 Pf.

Vortrag:

de enden enWohin gehe fcb67
Stadttheater: „Die Herzogin von Chikago“ (7
Thaliatheater: „Das Geld auf der Straße“ (S).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm (S).
C. T. am Riebeckplatz: „Großſtadt-Schmetterling“

erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).
C. T. Große Uklrichſtraße: „Es war einmal ein

treuer Huſar“ (erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20.
Ufa Alte Promenade: „Das größte Opfer“ (3, 4.30,

6.20, 8.20).

Nfa Leipziger Straße:
4.80, 6.20, 8.20).

Schauburg: „Die Ehe“

„Peter, der Matroſe“ (3,

(2.30, 4.30, 6. 30, 8.30).

Modernes Theater: Luſtigen Hamburger und
Ballett „6 Grit Herweys“ (8).

1 G 3 Günſ u Da fing HabarellKochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett
Programm (S).

Rokete: Das neue Programm (S).

FuR 20 ERTIABKED

e tn den

29 e h90W ö v00000000000000
h
0 r W 99000 Wes heRC mann a



e

S

c

S S t

e

S

Halleſche Zeitung. Sonntag, 12. Mai.

Einſprüche gegen die Kirchenſteuer

Was dabei unbedingt zu beachten iſt

Noch viel zu wenig iſt bekannt, es möglich iſt, auch gegen erera u
Kirchenſteuer Einſpruch zu erheben.
Aber auch eine kirchliche Steuerveranlagungs
kommiſſion iſt nicht unfehlbarl! Es können zudem
bei dem Steuerveranlagten Verhältniſſe ein
getreten ſein, die zumal in einer größeren Ge-
meinde der Kommiſſion nicht bekannt ge
worden ſind und die eine Ermäßigung der Steuer,
vielleicht ſogar deren Erlaß, als gerechtfertigt
erſcheinen laſſen.
Was aber als billig gefordert werden muß,

iſt, daß die ſich Unrecht eingeſchätzt glanbenden
Mitglieder der Kirchengemeinden ſich nicht hinter
dem Rücken der verantwortlichen Stellen be
ſchweren, ſondern eben bei dieſen Stellen
ihren Einſpruch erheben, und daß ſie nicht ſo
lange damit warten, bis die Steuer bei ihnen
im Hauſe abgeholt werden ſcoll; das macht un
nütze Scherereien und hemmt das an ſich
ſchon ſchwierige Werk der Steuereinziehung.

Jeder beeile ſich darum, ſo ſchnell wie mög-
lich ſeinen Einſpruch beim Verſitzenden der
Steuerkommiſſion mit etwaigen Belegen münd-
lich oder ſchriftlich geltend zu machen. Das iſt
er ſich ſelbſt und ſeiner Kirche ſchuldigl Für
Halle iſt das Evangeliſche Kirchenamt in der
Mittelſtraße zuſtändig R.
Beamter und Heimſtättenbau
Nach der Begründung g S 1 des Geſetzes
über Abtretung von Beamtenbezügen
zum Heimſtättenbau ſollen von der Erweiterung
der Abtretungsgrenze alle zur Beſtreitung der
Lebenshaltung beſtimmten laufenden Bezüge er-
faßt werden. Hierunter fallen gemäß einem Er-
laß des Reichsarbeitsminiſters, wie die „Deutſche
Beamtenbund-Korreſpondenz“ hört, auch etwaige,
auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes oder
anderer Verſorgungsgeſetze bewilligte Verſor-gungsgebü r niſſe, ſoweit ſie vorausſicht-
lich dauernd zahlbar bleiben. Ob mit der Ver
minderung oder dem Wegfall der Verſorgungs-
gebührniſſe zu rechnen iſt, haben die zuſtändigen
Verſorgungsdienſtſtellen feſtzuſtellen.

Verſammlung der Bekenntnistreuen. Die
Bekenntnistreue Vereinigung in der Provinz
Sachſen hielt dieſer Tage eine öffentliche Ver-
ſammlung ab. Der Einladung waren Körper-
ſchafts mitglieder der verſchiedenen Gemeinden
mehr oder minder zahlreich gefolgt. Nach der Be-
grüßung ſprach zunächſt Superintendent Brathe,
der Spitzenkandidat der Liſte, einige einleitende
Andachtsworte. Anſchließend hielt Geh. Konſiſt.
Rat Bock- Spören den angekündigten Vortrag
„Um was handelt es ſich bei den Wahlen zur Pro-
vinzial-Synode?“ Sinngemäß führte er u. a
aus, daß es ihm unmöglich ſein würde, ohne
den Glauben an Jeſus Chriſtus als alleinigen
Gottesſohn. der durch ſein Blut uns erlöſt und
wahrhaftig auferſtanden iſt, die Kanzel zu be-
treten. Die Wiſſenſchaft, auch die theologiſche, fei
gewiß hoch anzuerkennen, bleibe aber wandelbar.
Ein Fundament im Leben und Sterben ſei allein
der reine, unverfälſchte lebendige (nicht orthodoxe)
Glaube an Bibel und Vekenntnis nach Luther.
Dieſen Glauben aber vertrete die Bekenntnistreue
Vereinigung! Die nachfolgende kurze Ausſprache
beſtätigte die Einmütigkeit der Verſammlung.

Weibliche Kriminalpolizei
Auch in Halle iſt ihr Aufbau im Gan

Jn ren beſteht nach Mitteilung der
„Deutſchen amtenbund-Korreſpondenz“ zurzeit
in zehn Städten die Einrichtung einer
weiblichen Polizei, und zwar in: Altona,
Barmen-Elberfeld, Berlin, Breslau, Eſſen, Frank
furt a. M., Hall e, Hanncver, Köln und Magde-
burg; Berlin und Frankfurt a. M. ſind gleich
zeitig Ausbildungsſtätten.

Jn dieſen 10 Städten ſind gegenwärtig 70
Polizeibeamtinnen tätig; die Zahl nimmt
aber ſtändig zu. Die ausgebildeten Kräfte treten
als Kriminal Sekretärinnen ein und
haben die Aufſtiegsmöglichkeit zu BezirksSekre-
tärinnen ſowie Kommiſſarinnen. Zur Erlangung
des Poſtens einer Kommiſſarin, die natur
gemäß in nur geringer Zahl vorhanden ſind, iſt
die Ablegung einer weiteren Prüfung not-
wendig.

An der Spitze der weiblichen Kriminalpolizei
in Preußen ſteht ein

weiblicher KriminalPolizeirat!
Preußen und ebenſo auch für

Hamburg gültige Bedingung, daß zur Ausbildung
für weibliche Polizeibeamte nur „ſtaatlich
anerkannte ohlfahrts Pflegerinnen“ zuzulaſſen ſeien, zeigt deutlich, welche

Die für

Grundlage der Arbeit der w.
geben iſt.

Der neue preußiſche Staatshaus-
haltsplan weiſt folgende Stellen für
die weibliche Polizei auf: 1 weiblichen Poligzeirat,
12 weibliche Kriminal-Kommiſſare, 64 weibliche
Kriminal-Bezirksſekretäre, 32 weibliche Kriminal-
Sekretäre, 1 weiblichen Vorſteher des Polizer-
gewahrſams, 83 Polizeigefängnis Hauptwacht-
meiſterinnen und 46 Polizeigefängnis-Oberwacht-
meiſterinnen.

Jn Hamburg ſind die Ausbildungsanforde-
rungen ungefähr die gleichen wie in Preußen,
dagegen ſtellen Baden und Sachſen nicht die
Anforderung der beſtandenen Prüfung als Wohl
fahrtspflegerinnen. Jn den übrigen Ländern be-
ſteht bisher keine weibliche Polizei.

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung haben
2 1921 die preußiſche Polizei und

andjägerei im Kampf mit dem Ver-
brechertum folgende Verluſte erlitten:

200 getötele Beamte und 680 Verwundete,
andjägerei 100 tote Beamte und 180 Verwun-

dete. Bei den Todesopfern handelt es ſich haupt-
ſächlich um erſchoſſene Beamte.

uligzei ge

Das Feuerwehrſignal überhört!
In der lärmerfüllten Merſeburger Straße Erfolg: ein zweifacher Zuſammenſtoß

„Klinglingling! Tatü--Tata!“ Die Alarm-
rufe unſerer Feuerwehr ſind ſo durch-
dringend, daß nur ein Schwerhöriger ſie nicht ver
nimmt; ſelbſt das Straßengewühl mit Straßen-
bahn, Laſtwagen und Autos übertönen ſie. Und
doch ſoll eines Nachmittags in der Merſe-
burger Straße der Straßenlärm ſo

geweſen ſein, daß verſchiedene Paſſanten
ehaupteten, von dem Herannahen der Motor-

ſpritze nichts gehört zu haben.
Der Kaufmann Br. hielt damals in der

Toreinfahrt zur Autofabrik Kühn, um einen
kleinen Opel nach Leipzig zu überführen. Die
Straße war gerade ſehr ſtark belebt, ſo daß er
nicht ausfahren konnte. Endlich gab der Pfört-
ner, der ſich, ſo gut es ihm möglich war, vorher
durch einen Blick nach rechts und links überzeugt
hatte, daß keine Gefahr drohe, das Zeichen zurAusfahrt: Langſam ſchob ſich das Auto vor. hen

war es draußen, da ging es auf einmal los:
„Klinglingling! Tatü--Tata!“, und vom Riebeck-
platz

nahte im Feuerwehrtempo die Motorſpritze.
Der Kaufmann ſah keine andere Rettung vor
dem Gerammtwerden, als den zweiten Gang ein-
zuſetzen und Gas zu geben!

Auch der Führer des heranbrauſenden
Spritzenwagens wollte recht vorſichtig ſein, und
bog ſtark nach links ein, um hinter dem Auto
vorüberzukommen. Aber er hatte nicht mit
dem halleſchen Straßenpflaſter ge
rechnet gerade an dieſer Stelle ragten die

Sport
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Sp. V. Tennis Boruſſia Berlin 2:2 (2:2)
Berlin trat mit ſechs bzw. ſieben Erſatzſpielern

an. Daß Tennis nicht mit voller Mannſchaft an
trat, war vorauszuſehen, da ja vier oder fünf
Spieler im Städteſpiel Berlin--Paris repräſentativ
ſpielen. Trotzdem kann man ſagen, daß in der
Mannſchaft kein Verſager war. Bewunderns-
wert war das Ballſtoppen, Zuſpiel, wie überhaupt
die Ballbehandlung der Gäſte. An die techniſchen
Feinheiten dieſer Spieler kann der D. S. C. nicht
heran.

Berlin ging vom Anpfiff weg tüchtig aus ſich
heraus und wartete in der erſten Halbzeit mit be-
ſtechenden Leiſtungen auf. Bereits in der 7. Minute
fiel durch Handſchuhmacher das Führungstor,
dem Herber 5 er bereits fünf Minuten ſpäter ein
weites folgen ließ. Nach etwa 80 Minuten Spiel
zeit ließ Berlin nach; 98 kann durch Precht in der
8. Minute auf 1:2 verkürzen und in der 43. Minute
durch Grauert den Ausgleich erzielen. Beim
Stande von 2:2 werden die Seiten gewechſelt. Die
weite Spielhälfte verlief torlos. 98 hatte vorüber
gehend etwas mehr vom Spiel. Mit Aen des
Linksaußen wurden alle Stürmer eifrig bewacht,
ſo daß dieſen Erfolge v mehr gelingen konnten.
Beſſer wäre geweſen, die Grünhoſen hätten nicht zu
ſtark gedeckt, denn dann wäre das Spiel in der
zweiten Spielhälfte intereſſanter und ſchöner ge
weſen. Auch 98 wartete in dieſem Spiele mit ſehr
guten Leiſtungen auf. Das Eckenverhältnis war
10:2 für Berlin.

Kurze Sportnachrichten

Der Vertretertag des Akademiſchen Turn
bundes, des Verbandes der nichtfarbentragenden
Verbindungen auf deutſchen und öſterreichiſchen
Hochſchulen, findet vom 19. bis 21. Mai in
Weimar ſtatt.

c

Schwedens Meiſterſchwimmer Krue Borg iſt
auf ſeiner Weltreiſe nun in e ein

eetr w.Sernaler] g. Er legte Wos
Yards im freien Stil in 11:47 zurück und unterbot
damit ſeinen erſt im November v. J. mit 12:02,4
aufgeſtellten Woltrekord gang erheblich

Steine an den Schienen der Straßenbahn ſo hoch
auf, daß die Räder des Fahrzeuges ſie nicht
nehmen konnten. Die Achſe des Vorderrades
drehte ſich um ſich ſelbſt; der Wagen wurde nach
links hinübergeſchleudert,

geriet in eine Ausſchüttung
und konnte ſelbſt durch ein ſofortiges Herum-
reißen des Steuers nicht wieder in die alte Fahrt-
richtung gebracht werden. Unglücdklicherweiſe hielt
nun an dieſer Stelle ein Pferdegeſpann,
und die Spritze wurde jetzt ſo dicht an den
Wagen herangedrängt, daß ihr Vorderteil
arg beſchädigt wurde.
übrigens gleich beide Seitenräder ein, die durch
den Druck gegen die Vordſchwelle einfach ab-
geknickt wurden.

Da Zeugen beſtätigten, daß der Opelwagen
ſich in langſamſter Fahrt auf die Straße
begeben hatte, da ferner die Signale der Feuer-
wehr von mehreren Paſſanten nicht gehört
waren, ihre Nichtbeachtung alſo dem Chauffeur
nicht nachgewieſen werden konnte, mußte er
freigeſprochen werden. Es wird der Stadt
alſo nichts weiter übrig bleiben, als die
Reparaturkoſten für die Spritze ſelbſt zu
tragen!

Fällige Kommunalſteuern

An ſtädtiſchen Steuern und Gebühren ſind bis
zum 15. Mai fällig: die ſtaatliche Steuer vom
Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die
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Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungsgebü ürdie Zuleitung der Wie hafte waſtenaeges r Ser

kalien, ſowie der Beitrag zu den Wegereinigungs-
koſten, die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme und
eine Vierteljahrsrate der Gewerbeſteuer vom Er-
trage. Die Höhe der Steuern iſt aus den über-
ſern Quittungskarten der Steuerkaſſe zu er-
ehen,

Wochenſpielplan des Stadttheaters

Montag: „Der fliegende Holländer“ (8--104).
Dienstag: „Das Dreimäderlhaus“ (8--11).
Mittwoch: „Die Dreigroſchenoper“ (8--11).
Donnerstag: „Trio“ (8--1036).
Freitag: „Die Herzogin von Chicago“ (8--11).
Sonnabend: „Die Dreigroſchenoper“ (8--11).
Sonntag, 19. Mai: „Ein Maskenball“ (735--106).
Montag, 20. Mai: „Die Herzogin von Chicago“1035).

Leipziger Theater
Neues Theater: Sonntag, 12. Mai: „Der
Freiſchütz“ (735--1025); Montag: „Carmen“

Dienstag: „Der arme Heinrich“
(725--1025); Mittwoch „Schwanda, der Dudel-
ſackpfeifer“ (725--1035); Don nerstag: „A baſſo
porto“, „Der oder Der?“ (725--1035); Freitag
„Die ſchwarze J (8--1025); Sonn-
abend „Madame Butterfly“ (8--10); Sonn

e W le ruſticana“, „Der Baazzo“ (8--1035); ontag: „Jonn iel 4g: „Jonny ſpielt auf

Altes Theater: Sonntag, 12. Mai: „Die
Weber“ (8--1025); Montag: „Meier Helmbrecht“
(&-1054); Dienstag: „Die Weber“ (8--103);
Mittwoch „Die Weber“ (8--1035); Don-
nerstag: „Meier Helmbrecht“ (8--1034); Frei-
tag „Die Weber (8--1025); Sonnabend:
„Die Verbrecher“ (8--11); Sonntag, 19. Mai:
„Max der Prominente“ (8--10); Montag: „Die
Weber (8--1038).

„Kriſtalle des Lebens
Unter großer Beteiligu fand geſtern im

Saale der „Loge zu den 8 en“ die angekün-
digte Veranſtaltung des Halliſchen Haus
rauenbundes ſtatt, in der Frau Ober-

inſpektor Winkler den Vortrag „Deutſcher
Zucker ſein Entſtehen und ſeine Wirkungen“
übernommen hatte; man erhielt Aufklärung über
den Nutzen des Zuckerrübenbaues, die Gewinnung
des Roh und Verbrauchszuckers aus der Rübe
und die wirtſchaftliche Bedeutung des Zuckers, der
nicht nur ein Genußmittel, ſondern auch ein leicht
und ſchnell verdaulicher Nährſtoff iſt. Der von
der Ufa geſchaffene Lehr- und Kulturfilm
„Kriſtalle des Lebens“ ergänzte in ſehr wirkungs-
vollen Bildern den Vortrag. Mit dem Aufleuchten
blitzender Zuckerkriſtalle beginnt der Film, um
uns dann in eingehender Weiſe mit der Zucker-
rübe bekannt zu machen, glänzend gelungene Auf
nahmen zeigen in ausführlichſter Art den ganzen
Verarbeitungsprozeß in der Zuckerfabrik von der
Rübe bis zum Zuckerhut und dem Würfelzucker.

Einige humorvolle Bilder zeigten dann noch die
Beziehungen des Menſchen zum Zucker von der
her Kindheit an bis zum Backfiſchalter in
er Konditorei und dem Kaffeeklätſchchen im

Damenſtift.

Die Streitmacht unſerer großen Ställe
Haniel- Arnim Oppenheimer Sklarak Weil

(Schluß.)

Wenn wir uns mit dem Rennſtall des Herrn
R. Haniel erſt an vierter Stelle nach den
Ställen Oppenheim, Weinberg und Altefeld
beſchäftigen, ſo geſchieht das weniger mit Rück-
ſicht auf die Qualität als vielmehr auf die
Quantität ſeiner Jnſaſſen, die hinter den drei
erſtgenannten zurücktritt. Daß trotzdem die Haniel-
ſchen Farben eine allererſte Rolle ſpielen, beweiſt
allein die Erwähnung der Namen Ferro und
Conteſſa Maddalena. Man erinnert ſich,
wie im Herbſt vorigen Jahres der Derbvyſieger
von 1926 plötzlich ſeine alte große Form wieder-
fand und Pferde wie Aurelius, Lampos und
Torero einfach niederkanterte, ja ſogar den großen
Oleander im Gladiatoren- Rennen an den Rand
einer Niederlage brachte! Ferro bleibt jedenfalls
noch als Sechsjähriger im Training und hat gute
Ausſichten. Conteſſa Maddalena hat zwar im
Vorjahr einen Teil ihres einſtigen Nimbus ver
loren. Wir glauben aber, daß die Conteſſa ſich in
dieſem Jahr, wenn man ihr Diſtanzen über die
Meile erſpart, in vollſtem Maße rehabilitieren
wird. Ein Zuſammentreffen von ihr und dem
großartigen Flieger Oberwinter dürfte eine der

Senſationen des Jahres
werden! An Farn hat der Stall dann noch ein
ſehr gutes älteres Pferd zur Verfügung, während
La Margna in der zweiten Klaſſe ſeinen Hafer
verdienen wird. Den diesjährigen Dreijährigen
des Stalles darf man leider keine allzu hochge-
ſpannten Hoffnungen entgegenbringen. Lateran
hat n gewonnen, aber wirklich nicht viel
geſchlagen. Pronto iſt nur ein einziges Mal ver
ſuchsweiſe gelaufen. Tiber, der mit einem
Sieg und 6 zweiten Plätzen bei 7 Starts noch die
beſte Geſamtform zeigte, dürfte ſich kaum über
die beſte zweite Klaſſe erheben. Ob die hervor
ragend gezogene Schimmelſtute Perlgrau
überhaupt ernſtlich zu arbeiten und an den Start-
pfoſten zu bringen ſein wird, iſt mehr als zweifelVon den fünf Zweijährigen iſt die Stute

e lerina. Von den drei Everone,Lanframhi und Tramonto macht der erſte
den beſten druck.

Der Stall des Grafen A. Arnim, der mit
dem den Trainer Althof und

Jockey Bleuler gemeinſam hat, beſteht nach
Ahſtoß von vielen älteren Pferden und Verkauf
einiger guter Zweijähriger nur noch aus acht
Köpfen. Die Halbbrüder Silo und Kang-Shi
ſtellen das Beſte im Stall vor, beſonders der impo-

ſeine gute vorjährige Formſante Silo könnte
noch verbeſſern. Alles andere dürfte nicht viel
über Nützlichkeitsmaßß hinauskommen.

M. J. Oppenheimer, der den jüngſten
unter den großen deutſchen Rennſtällen unterhält,
geht mit einem Lot von 24 Pferden in die neue
Saiſon. An E. Föſten hat er eine bewährte
Kraft als Trainer und auch der Stalljockey
E. Grabſch iſt beſtens erprobt. Von den
älteren Pferden haben ſich die beiden Fünfjährigen
Serapis und Teutone wiederholt in aller-
beſter Geſellſchaft ausgezeichnet und der vier-
jährige Normanne war bekanntlich nächſt dem
Derbyſieger Lupus der erfolgreichſte dreijährige
Hengſt des Vorjahres. Auch an guten Drei-
jährigen mangelt es nicht. Hengſte wie Ante
ſignano, der im Blut ſo ziemlich das Beſte
darſtellt, was es zur Zeit in Deutſchland gibt
der mächtige Dunkelbraune wird allerdings noch
Zeit tun um richtig auszureifen Graf
Jfokani, Senner und Teutobod haben
das Zeug, um ſich in die Beſten ihres Jahrgangs
einzureihen. Zur allerbeſten Qualität gehört auch
Atalante, die nach Geſamtform als die beſte
zweijährige Stute der letzten Saiſon anzuſprechen
iſt. Die Hallenſer ſind Zeugen ihres imponierenden
Sieges im Preis von Thüringen geweſen. Auch
ihre Geſchlechtsgenoſſinnen Madonna
d'Areppo ſowie die noch nicht herausgebrachte
Nobilitas dürfen nicht unterſchätzt werden.
Unter den faſt durchweg hohe Qualität verratenden
Zweijährigen heben ſich die Hengſte Liberator,
der moraliſchen Siegerin des Derbys 1927,
Voſtro Rivale und Maſſo d'Areppo be-
ſonders hervor. Von den Stuten intereſſieren am
meiſten die ausgezeichnete Athalig und
Galleria Reale.

Die Herren L. und W. Sklarek haben an
Lupus natürlich die ſchärfſte Waffe. Der Derby
ſieger hat über Winter koloſſal ausgelegt und
wird deshalb Zeit brauchen, ehe er wieder auf der
Höhe ſeines großen Könnens angelangt iſt. Jn
den gang großen Prüfungen wird er gegen einen

Oleander kaum aufkommen, aber es bleiben ihm
ſonſt allerlei Gewinnmöglichkeiten. Von den
ſonſtigen Pferden des Stalles wird Gero ſicher
nicht im Durchſchnitt ſtecken bleiben. Die drei
Dreijährigen Anikar, Sturluſon und Wil-
fried ſehen nach etwas aus, entziehen ſich aber
im übrigen vorläufig einer Beurteilung; zu den
beſſeren Hengſten dürften ſie gehören. Als der
Halbſchweſter von Lupus gelten begreiflicherweiſe
Leutſtetten gewiſſe Erwartungen. Der ein-
zige Hengſt unter den Zweijährigen, Gulbrand,
müßte nach Abſtammung galoppieren können. Das
18 Köpfe ſtarke Lot iſt A. Olejnik anvertraut;
als Reiter werden Haynes und Jäckel
tätig ſein.

Jn dem umfangreichen Rennſtall des Geſtüts
Weil (Fürſtin zu Wied) ſind unter den älteren
Pferden ſelbſtverſtändlich Oberwinter und
Fockenbach die „Kanonen“. Der erſtere, erſt
maliger Bezwinger von Conteſſa Maddalena, iſt
ein prächtiger Flieger und wird auch in dieſem
Jahr auf ſeinem Spezialgebiet außer der Haniel-
ſchen Stute kaum einen Bezwinger finden.
Fockenbachs Stärke liegt in ſeiner vernichtenden
Anfangsgeſchwindigkeit. Die beiden Vierjährigen
Konkurrent und die Stute Lotos ſind
mehr als nützlich. An die Spitze der 13 Drei-
jährigen, von denen Lebensretter und
Lichtblick ebenfalls bereits in Hoppegarten ge-
wonnen haben, gehört Tantris, der „offizielle“
Winterfavorit für das Derby. Von den Stuten
dürften ſich Fornaringa und Laute als die
beſten erweiſen; erſtere iſt noch nicht gelaufen
und wird wegen ihrer Schwere zu einiger weiterer
Geduld nötigen. Eine impoſante Reihe von
21 Zweijährigen bildet genau die andere Hälfte
des Rennſtalles. Den Beſten der Hengſte erblicken
wir in Bannerträger, der ſehr viel konnte,
aber meiſtens nicht wollte. Nicht viel nach ſteht
ihm Futuriſt, ein ausgezeichnetes Modell, wo
gegen Herzog Wilhelm nicht allzu bedeutend
wirkt. Jhrem Ausſehen nach verſprechen Ker-
ner, Luftballon, Oliva und Rech-berg allerlei; das gleiche Kompliment kann man
ſolchen Stuten wie Calcum, Flunder, der
noch recht unfertigen Rheinart und Orgie
machen. Die im Oberkörper hervorragende
Florida hat ſich leider eine Feſſelverletzung zu-
ezogen. Als Trainer des Stalles fungier!

augh, Nachfolger des im Vorjahr ver-rbenen 8 Lippold und Mitglieder einer alten
beſtbewährten Trainerfamilie; als neuer Jockey i
der tüchtige M. Schmidt engagiert worden

Charil. Buresch.
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e J u u Schutzhütten und Uebergänge, Entfernungen inr r z n on refse 1057 r Kilometern oder Gehſtunden, die Anzahl der vor-eng handenen Sommerwohnungen x Privatbettenid mit Preisangaben, Hotels und Gaſthöfe. Demm Er ken ök und Buche iſt eine gute Ueberſichtskarte über Tirol bei5 S S 1 9 4e W ueberall werden Verbeſſerungen getroffen rDie in Dr. Möllers Sanatorium angewandten
ſtematiſchen Ernährungskuren in Verbindung

eaters
mit allen ſonſtigen bewährten biologiſchen Heil-

Das iſt ein Jubelwort für alle, die aus Alltag
und Enge Befreiung in Erholungswochen ſuchen.

planmäßigen Autobuslinien in die Umgebung ein.
Der herrliche frühere Coquiſche Park wird für die
Allgemeinheit eröffnet. Jn Wieda im Südharz

Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, oder durch das
Tiroler Landesverkehrsamt, Jnnsbruck, Landhaus,
erhältlich.

methoden ſind in hervorragendem Maße imſtande, Durch ſeine günſtige Lage und die ausgezeichneten wurde ein natürlicher Teich zum Freibad mit deine Blutreinigung und Bluterneuerung, kurz eine Bahnverbindungen übt das ſchönſte norddeutſche Liegewieſe ausgebaut. JENA PRINZ J NEN GARTE
völlige Regeneration des kranken Organismus her (Febirge allein rein äußerlich große Anziehunge Tanne

025). beizuführen. Hierbei ſpielt eine Hauptrolle die kraft aus. Aber wer je zu Naturwundern des Das ſilberne Wintergewand, deſſen ſich Tanne
gzerühmte Trockenkur nach Schroth, ſei es in Harzgebirges ſtrebte, wer ſturmumtoſte Höhen er- lange Monate hindurch erfreuen durfte, iſt im
ſfrenger, ſei es in milder Form. Die Nähe der flomm oder idylliſche Täler durchſtreifte, wer in a de See r

bevorz age des D r günſtig: keineu an 7 ugte des alten Städten den Zeugen großer geſchichtlicher windumbraufte, kahle Hochflache, Wndern das zu
anatoriums in ſtets reiner und geſunder Höhen und kultureller Vergangenheit nachſpürte oder beiden Seiten bebaute Tal eines Fluſſes, der ſich11). uft, ſeine großen Parkanlagen und modernen Ein wex in den Höhenkurorten und Bädern Heilung hier merklich verbreitert und ſtatt jäh abfallender V f an II
eichtungen tragen in Verbindung mit den hervor fand, der wird den Harz immer wieder auf Felſen duftig grünen Wieſenflächen Platz ge- h II

Fhicago“ ragenden Erfolgen dazu bei, um jedes Jahr eine ſuchen währt. Wer da meint, der Tannenwald behalte

ſchriften ausführlich Auskunft. irät „„ſichtig, weil noch bis Mitte Mai die böſen Nachtrn ad Eiſter t t r w. fröſte den aber i immer Vorführung:armen d Seen, wagen ſich die jungen Triebe der Bäume hervor. 66Seinrich n iegt den r v Flüſſe und Bäche, Badeorte, Sommerfriſchen und Das iſt der „Maiwuchs“, die friſche Frühlings- Das große Jahr
r Dudel- Piegen, n Bad Elſter für das Jahr 1928 bei lte Städte rufen ihm zu: Komm' und ſiehe! pracht, die das Durchſtreifen der Bergeshänge zur Wochentags: 11 16 Uhr
„A baſſo Fern t von 23 305 Beſuchern einen beſonderen Freude macht. Rechnet man dazu noch, Sonntags: 9, 11*,, 14 16 Ubreitag: Gewinn von über 2000 Beſuchern gegenüber 1927 Die Kurorte rüſten ſich daß mit Anfang des Sommers ein Tennisplatz, Vorbestellungen fur Vereine, Schüler usw.
Se eigenen ſo r Die Kurorte des Harzes haben für den Som- h eine n hergerichtet an Carl Zolss Denn Fernsprecher Nr. 3541
onn Fr z n M. werden ſollen, und daß örtliche Veranſtaltungen r SDer Ba- erſtreckt, deren Ziffer um 11,6 Prozent geſtiegen j mer weitgehende Maßnahmen getroffen. ſowie die beliebten Harzrundfahrten zur Unter

ielt auf“

ri „Die

große Zahl von Heilungſuchenden der Anſtalt zu
zuführen. Ueber alle Einzelheiten geben die Werbe

iſt, während die Zahl der Paſſanten um 5,8 Proz.
zugenommen hat.

Osdeufschl cone

Jmmer wird er neue Reize und Schön-
heiten dieſes im Weſenszug vollkommen deutſchen
Gebirges entdecken. Die Berge und Täler, Wälder

Altenau (Oberharz) errichtet im Okerteich ein
Familienbad von 110. Meter Länge und 65 Meter

reite. Altenbrak im Bodetal will die
Schwefelquelle neu erſchließen. Ballenſtedt

ſeine gleichmäßig dunkelgrüne, ernſte Färbung bei,
der kennt nur mangelhaft die Erſcheinung unſerer
Nadelholzbeſtände. Zuerſt zaghaft, ſcheu und vor

haltung beitragen werden, ſo kann man es ver-
ſtehen, wenn ſich der Ort, deſſen Preiſe durchaus
beſcheiden zu nennen ſind, immer größerer Be-

Besucht dos
ISS PLANETARIU

BADSALZUNGE bei Tis o nga en
in Thüringen

r liebtbeit i Kreiſen des Mittelſtandes Ssol- und Moorbad mit grobem inhalatorium.r legt einen bequemen Fußweg zum Waldbad „Hirſch- Ei W Wer n h u erfreut. Hellerfolge bei Katarrhen, Asthma, EmphysemKohlauGrenzendorf teich an. Benneckenſte in ſchafft eine große n andergediet, das unter Zuhilfenahme der Skrofuloso, Rachitio Rheuma, Herz- und Frauen
Don- hl ne Prrotar t Bahn von Tanne nach Rübeland--Blankenburg, leiden Gradierhäuser, einzigartig eingerichteuer ſtaubfreier Wege und Grünanlagen. S S p ische k Waſa KurFrei- Die beiden neben Bad Reinerz im herrlichen 2 nach Sorge-ElendSchierke--Brocken, nach Braun- neumatische Kammern4 valdumkränzten Tale gelegenen Sommerfriſchen ie Liegewieſen, Luft- und Sonnenbadanlagen hre du b A Kkonzerte. Kurtheater usw. Prospekt und Aus-
z ſten ſich für die Auf e der diesjährigen und das Schwimmbad ſollen erweitert werden. e Und zum Kaiſerweg eine ſehr große Spann- A4 kunit durch die Badedirektion.

in. Sie haſte. Es ſind wieder eine weitere Anzahl von Drei-AnnenHohne berichtet, daß ein weite aufweiſt eine Fülle herrlicher Spaziergänge 7
9 „„Die 9 9 und ſtiller Erholungsplätzchen in allernächſterZimmern mit und ohne Kochgelegenheit herge- großer Teil der Zimmer mit fließendem warmen

St J r Nachbarſchaft, ein angenehmer Verkehr mit denAhtet, ſo bat in dieſem Jahre mehrere Hundert und alten Waſſer e t Je in er anderen Kurgäſten, für Liebhaber der Geſellſchaft P amSommerfriſchler gleichzeitig Wohnung in den e ich sb t (Oſt legt einen das ſind die Vorzüge, deren Tanne ſich rühmen In Iagenta Gornrode ar
billigſten Preislagen finden. Ein großer Vorzug Sadeteich und einen n e r i darf, wenn es ſein buntes Frühlingskleid und i

ſtern im en KohlauGrenzendorf iſt die Höhenlage von Hrunn nach der Viktorshöhe an. Gernr o de ver Sommertkleid angelegt hat und ſeine Beſucher gaſt Lbristtiebes Erboiinashein, mittes in Hatatt Laanon mr
angekün- 00——800 Metern mit mildem Wald und Höhen- größert Sport und Tennisplatz ſowie das Otto- lich empfängt. Buchenwald zwischen Bode- und Selketal gelegen, mit
Haus- klima und die Nähe von Bad Reinerz. Auskunft bad, das als „Secb d i beka t iſt Ter arkartigem Garten. bietet seinen Gästen gesunden und

u Ober erteilt bereitwilligſt der Vorſteher derr Guſtav Bad werden Großiautſpreger zur Unterhaltung See rubigen rig n guter und mwäbigen

R e 'reisean. Näheres durch die LeitungSeutſcher Jahr n der Badegäſte aufgeſtellt und eine Gymnaſtikſchule z c m eirkungen Bad Altheide eingerichtet werden. Goslar erhält dicht am Warnemünde (Oſtſe dung über Die von den Aerzten angeratenen Frühlings- Bahnhof ein großes, modernes Hotel mit 60 Betten. Jn voller Frühlingskraft liegt nach langem e
ewinnung turen in Verbindung mit den bekannten Altheider Die Zahl der in Fremdenheimen zur Verfügung Winter die Sonne ungehemmt über Meer undne r Diätkurer treten jetzt wieder in den Vordergrund; ſtehenden Betten iſt bedeutend vermehrt worden. Strand von Warnemünde. Dank ſeiner günſtigen 0 g z 08en

i leicht ihre günſtige Auswirkung auf den durch das Fro am r Teich s r r er8 örper zeiti größert. ad rund errichtet ein neues Kur- orde guten Zugve dunge int Warne-Der von e e haus mit 23 Wannenbad- und Moorbadzellen. münde, deſſen moderner Kurhausneubau im Vor- Solquellen. Kurmittelhaus. medizinisches
ulturfilm 8 e Darbt tunge mehr als im Vor dem Badehaus wird ein Kurpark mit Leucht- jahre eröffnet wurde, immer mehr Pfingſtgäſte. Badehaus für alle Bäder. Altbewährt bei:
witunge- ar nd wert t nach Altheide kom t wird fontäne angelegt. Hahnenklee-Bocks Von der Badeverwaltung ſind alle Vorkehrungen Leiden der oberen Iuftwege,. Asthma.e anat ein ber en die Neubauten nd Neu-wieſe iſt mit dem Ausbau des Strandbades am getroffen, um die Pfingſtgäſte, für deren Erholung n i meg 57 e r

4 r Ffti J Be in 2eritre Vorſorge troffe t e r smus, erv Trunk u ghe 25 e.er Zucker einrichtungen, die dem Vade eine beſondere Note Kuttelbacherſee beſchäftigt. Jn dem Bad werden Und Zerſtrenung Vorſorge e atte Rugeiebarg n r
gene Auf-
n ganzen

geben. An künſtleriſchen Genüſſen wird den Kur-
gäſten im Kurtheater durch die Mitglisder des

Sportkurſe abgehalten. Halberſtadt hat ſein
Schwimmbad mit einem 10-Meter-Sprungturm ver-

Hinſicht zufrieden zu ſtellen.
f in 2nllhoeotvrigPfingſten Vollbetricb.

ün zu

Kurtaxe wird nicht erhoben.

zrli 3 errichte i s Da bereits ſehr viele Anmeldungen vorliegek von der Görlitzer Stadttheaters und im Kurkaſino durch ſehen. Bad Harzburg errichtet ein neues Da bereits ſeh viele lumeldungen vorlegen
eine Tan tkapell Rühmenswertes eboten. Schwimm- und Luftbad, deſſen Schwimmbecken empfiehlt es ſich, Zimmer und Penſionen im vor-

rfelzucker. d e z por p e u g r e C t r i 4 24 di m S Jnoch die 1930 zu einem Wellenbad umgeſtaltet werden ſoll. aus zu beſtellen. Auskunft erteilt die Badeverwal-
Jn der Nähe des Badehauſes Juliushall wird ein tung Warnemünde koſtenlos.r von der Aus J des s Juliushechalter in S n beſonderes Kinderſolbad errichtet. Harzgerode e

Meran veranſtaltet Autoſonderfahrten nach Halle undhchen im e W r e en Keiſe- LiteraturDie Frühlingsſaiſon hält in guter Höhe an und Leipzig. Das Schwimmbad iſt erweitert. Bei
wird ſich den zahlreichen Anfragen nach beſonders JIſenburg wurden die Wege von den Tauben- Oſtalpen, 1. Band. Bayeriſches Hochland
im Mai noch auswirken, da ärztlicherſeits die be klippen ins Eckertal neu hergerichtet. Jung- mit München, Allgäu, Lorarlberg, und weſtl. h
ſondere Eignung Merans als Vorſommerſtation in born erhielt Quellwaſſerleitung. Bad Lauter- Nordtirol mit Jnusbruck. Mit 19 Karten,

eiben ih der Uebergangszeit anerkannt iſt und heuer alle berg hat eine 234 Morgen große Liegewieſe ge 7 Plänen, Grundriſfen und 19, Rundlichten r
8 n r nordiſchen Gäſte viel mehr Gewicht auf Wärme ſchaffen. Nordhauſen erweitert das Straßzen- 14. Auflage. 1929. In Leinen 650 Mark. (Meyers

on ſicher liegen. Es werden Freiluftghmnaſtikſtunden im bahnnetz und die bereits beſtehenden Sporkplaße Reiſeblicher.. Verlag Vibliographiſches Inſtitut TTneerre Lenrene ver u

e Wret ſadtiſchen Kurmittelhauſe eingeführt und die anlagen. Quedlinburg baut ein drittes Freie N. Leipzig. 00 Ar 1 bonksagungAe rer urwüchſigen Flußbäder werden nicht nur durch die ſchwimmbad und richtet Stadtautobusverkehr ein. Tirolerland. Sommerausgabe 1929. lufentha t Jedem. der uund Wil bereits beſtehenden Schwimmbäder der Stadt er Bad Sachſa erhält ebenfalls ein Schwimmbad, Das vom Tiroler Landesverkehrsamte heraus und e h en ten v Se Kneumatis-
t ſich aber gängt, ſondern es wird ein neues, vornehmes dazu einen Sportplatz und zwei Tennisplätze. gegebene Tiroler Verfehrsbuch iſt in neu durch Kutelsthaf Ar n e mnnus, Hahn

den Strandbad im Zentrum, jedoch mit freiem Ge Schierke kann eine Verkehrsverbeſſerung in geſehener Auflage erſchienen. Es gibt einen ge- l r Ghehs
Aer birgsausblick, erbaut werden. Die beiden Meraner ſofern verzeichnen, als die Feuerſteinſtraße vom ſchichtlichen und geographiſchen Ueberblick über die er hostentret

flicherweiſe Lergſchwebebahnen kommen im Mai ſo recht Bahnhof Elend nach Schierke verbreitert und für Tiroler Verkehregebiete, ſowie eine Seſchreibung Rad Wölz mit, was meine
Der ein- eigentlich zur günſtigſten Ausnützung, denn erſt den Autoverkehr freigegeben worden iſt. Tanne der einzelnen Täler und Orte. Die Ortsangaben n den v r r krzu schnell u

x 5 c z t 9 e e e in dert Dane r. Alpen 1 Kkur rtelbran d. um dieſe Zen zieht der Frühling im Gebirge ein erhielt eine neue Badeanſtalt mit 60 Meter langem enthalten außer den wichtigſten Sehe nswürdig- Deutſchlands größtes Jod Bad de
nnen. 275 und wird es auch jenen Gäſten, die nie Berge er Schwimmbecken in einem Seitental der Warmen keiten alles Wiſſenswerte über Seehöhe. Bahn S Arterienverkalkung. Nerven Muuer, Ob
invertraut; ſteigen könnten, möglich gemacht, das reizvollſte Bode. Thale hat ſich ebenfalls ein ſchönes, neues und Poſtverbindungen, Arzt, Apotheke, Ausflüge, Stofſwechſel- und Frauenleiden, gekretär a. D.

Jäckel Frühlingserblühen, das im Hochgebirge, ſehen zu Freibad zugelegt. Wernigerode richtet auf dem Jagd und Fiſcherei, Schwimnm- und Vadegelegen- Auslunft: Verkehrs Büro r
önnen. Nikolaiplatz einen „Autobahnhof“ für die fahr- l heit, Sommer- und Winterſportmöglichkeiten,

Geſtüts
en älteren
ter und
cſtere, erſt
dalena, iſt

I I J LJ

l und
Herrliche SommerfriſchePoſta (Säch. Schweiz

mDZD

solbad Dürrenberg (Saole)
JCcuus Büüttes

Ferien- und Erholungeheim für KindeW
wo

Gaſthaus Poſta, am ſchönen Elbeſtrandin dieſem a. ar
gelegen, empfiehlt ſich den geehrten Herr-der Haniel-

v 8Staat!. konz. Sorgk. Pdege und Beahl-
sichtig., kleiner Kreis, besto Verplleg.

kKyffhäusen
S ſchaften als Penſionshaus. Volle Penſionr finden. m. Zimm. vro Tag 4 Mk., El. Li., Verpfl.rnichtenden gut u. reichlich, gr. Ferien 25 Pfg. Aufi rigen Bad Lautorberg C(lausthal Zellerfeld ſchlag. Dampfſchiffſtation Poſta Bahn-terj 9 1 nur Oberharz (600m). Prospekt u. Wohnungs- ſtation Pirna, Fernſpr. 678. Kurhaus und Hotel Neue Posttos ſind Luſt- und Wasserheilbad. nachweis durch Kurkommission. Beſitzer Hermann Dietrich. Kurabonnements ermäbigte Preise.13 Drei-

ter und
Verlangen Sie Prospekte.Vom Kneippbunde anerkannt Kneipp- (520 m). Die beliebtKurort f. Mittel- u. Norddeutschiand. 620 m. Dio beliebte,

ruhige Sommerkfrische. Höhenluftkurortegarten ge Wenr-ſ Kurt G Fension 5.50 bis 9-- I. Pist ijdealster Aufent-e n BSenibergden Dtu en Pensionshb. „Hubertus“ P. 5.b0 V. an Auskuntft: Aerztl. Leitg. Dr. L. Schmidtte als die 18a0 R Tanne v Kochwald mit Schmücke und Schneekopf, 750 und Dr. Ed. Weisz.

Zur
„Park-Viila* L. 1.50, P. v. 4 50 M.ark -Vila L. Z2 bis 1000 m über dem Meere, ringsvon Wald umgeben, elektr. Licht

Prospekte durch die Kurverwaltung.

Ländl. Höhenluftkurort. Freibad mit
Liegewiese.

ht gelaufen
er weiterer
Reihe von

Frünſonrskuren Wocheneno kurtaxfrei!
Tennisturnier 7. bis 9. Jani. prennen 7. bis 14. Juli. an d. dalmat. Küſte (JtalienBad Sachsa StrandbadIm Kurhaus und Kasino Tavztees, Balle, Sonderveranstaltungen.ßeſvedere- Note Südekum Ganz ſahr. geötftuet. Natürliche Selbiaer W Kurhaus Tanne ger. Hauptgeb.,

2

älfte Glanvpunkt des Südharzes. Ca. 400m 26 Zimmer. Pens. 6-7. Lufthüuschen Fernruf Nr. 2 l. Penſiordere Hälfte allen Etagen. Pensionspreis 10--13 0.d. Inmitten praebtig Waldungen. n Wohnen, er. Luſtparkes, Hochaiton v der
ſte epliden ßodes Hotel W Hotel Schlemm r h b Promebadon. Reino Auskünfte u Proſp. mit Preiſen durchviel konnte, Tel. 26 u. 28. Garagen. h rin e ſ. Herz- Werni s ro de e t n e n den Verein Pro LZarat Pengion 10 N. 750-9.50 N. u. Nervonleid., Blutarmut, Rekovalesz. JS W Hotel Viktoria Telephon 42. Hotel Ernst Ao Telephon 15. g A. dageet u
odell, wo Penſion 10 N. e Städte den Harz hinauf sidl. badiecher Schwarzwald, Station deru bedeutend Schmelzers foteſ r kheinischer Hof 805. „Senneckenstein e Folleataivain. S Hitr. h Seht Sanatorium Am Goldberg

er N. N. ioch- gchatze und Kostbarkeiten; nsion „Zum Sternen“. Erbaut 1927,28.r 7 S Schätze und I iten; r 8 1 1en g. Kurhoteſ Iuſjushalj r rs Hotel Pen atte gen harz, der Kurort für Ueberarbeitete. kein e en. und z n 7 e r e re
i Pension 9--12 M. Ponse. von 8 V. an. nt schattiger Garten. Fernruf 41. Prospekte für innere, Nerven- Krankheitent 277 r Hotel Radau Telephon 23. Haus Kichthoken Telephon 102. Jisenvurg Die vielseitige bunte tet durch den Besitzer Karl Hinterseh. und Erholungsbedürftigo S

a r gie ßeriiner Hof Pension 7--9 r otei Rebetock. Pens. 7-9 M. Tel. 110. l u r jedem etwas! n le ar Brauna Haus u m3 r Arzt: r rTelephon u 7 77. N. orrlic aldwege i tal une Schriften (auec er Kurmittel, Aus- Oberhar7) acharz r innere Krankheiten.rvorragende r rrcerr Perr- F. To. e e n Brockengebiet. Gunetigo Bahnver- fäge und Afarktfestspiele, vom an h ge ren n 3
rletzung zu Wald mwergrän. P. 7-8 M. T. 182. V z c r h e 14 e u ſtädt. Verkehrsamt. Eretulaige Zimmer und Verpfegung. Das ganze Jahr geöffnet.
9 fungier! o Viſs Kiars m c 77 F. ble Jenny r J e S c Hotel 2. d. roten Forellen. P. 6-12. T. T 7 Albert r. dürxerl. Ruhige Lage abs. d. Autostr. Fort 86. e
zorjahr ver ar e bug ins Land eiten Hotel Velarohe. F. T T. 75 PreußischerHof, u en x Weiner alten c Penſion 6--7 Wark. J Moſtkedeim. Pens. r Hoſe Stadt stoiberg. P. 6-7. 50 T. 201. 3.80 A. wer 0.50 u r ſlieb. Triber Kehonaohbach

iſt rreacg re F. r rer Garagen. Tol. 549. W or e v. r S W r S das Reisebüro der hen Zeitung. die 8 a c k u c 0 a s Sonneneoker den r Pons. 71.17.50 V. Tel. 33 u. r. Gebr. Wünsehb- uskuuft, Werbesehriften durch das Reſsebüro der Halleschen Zeitung. w. x T a t nzuresch Palast-ſote Kalserniof n m. diät. Kur-btle. San r. G. Pariser Kurverwaltungen und den Harzer Verkehrs Verband. Weroigerode, Sperialbad für Herz und Verven. Kurheimf. Robkost u. vegetarische Diut.
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Halleſche Zeitung. Sonntag, 12. Mal.

S „ga— I3-TJ a 2 in herrlicher Gebirgsſage der Grafschaft Glatz, Schlarendes Dornröschen668 m Seehöne, 100 000 Morgen Hochwald Kohlens aure- Luftkurort Lodenstein in Thüringen
reiche Queiſen und Sprudel Hoeilkräftiges Moorlager (bequem zu erreiehen über Hot od.
Glänzende Heillerfoige bel: Herz-, Nerven-, Frauen- feld). Lohnendes Wochenend Holg
ſeiden, Katarrhen der Atmungs ane, bei Rheuma, „lobensteiner Hot-, am Markt. Gute vo e
Gient, Nieren-, Biasen- u. Sto sei. Erkrankungen n an

ä

Zentralheizung, Garagen, Bäder im HausGanzjahrig geötftnet. Prospokt kostenlos durch die Kuwverwaltuno flerrliche Pariien. Konzert, Die

FRAMZEMSBAP0

WELT!
Hervorragendes

FRAUEN- und HERZ-HEILBAD
Die stärksten aller bekannten Glaubersalzquellen!

Bädererötfttfoung 15. April.
Auskünfte, Prospekte durch Kurverwaltung.

mann

Skrofuloge, Rachitis, Blutarmut, Ciche,
Rheuma, Krankheiten der Haut, Atmungs-

und Verdauungsorgane
Auskunft dureh die Badeverwaltung

harlottenhrunn

in Schlesien
Katarrhe der oberen Luftwege, Asthma,

Herz- und Nervenleiden.
Prospekte durch die Badeverwaltung

Ratskeller. Näh. s. unt. Redakt. Notizen

4 Jr e enoRbDEUTScHER i oYO R

F c

10 n z8eMGTTIAMD-REI S ar en 27 O
r m on r N. S. »MorE CEoQvAMTES-
h A. J in Fahrpreis von RM. 140 an

vom 17.

Aſ D. SIERRA VENTANA- e e 320
v J n eFabrprei von Mt. 650 a 9 Vahvpreio r n 320

Mit D. LOTZOV- 8216 Br. R. T.
NRDKAPFAHIRT von I. Juli bis z. Juli
Fabhrpreiue von Aſk. 410. an auf 9

Die obigen Preise verstehen sich einschl. voller Verpflegung.

HAMBRG SODAMERIKANISCHE

T z R. T. DAMPFSCHIFFFAHRTS GESELLSCHAFTu FIORDFAFIRT vom J. 27 76.
abrpreise von Aſſ. 260. an auftvarts Vertretung Halle:

Aſe D. „SIERRA VENTANA Reise- und Verkehrsbüro
h v S 6. Vestor, A.-G.,Fabrpreise von A. g70. an auf Bahnspodition, Delitzscher Straße b.

Fernruf 26134.
Kostenlose Auskunſt und Prospekte durch unsere 5ämtl, Vertretungen

Nordcdeutscher Lloyd Bremen
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen und Abfabrten erteilt in Halle a. S,'
Lloyd Raisebllra l. Schönſſeht, Preußenrina, Hotel Stadt Hamburg.

D P U T C T vo RD S EBE RA DBahnstation in
Schl. Holst., Grüner
Strand, Wattem-
la ufe m. Badeplätze
für See-, Sdnnen- und
Luftbäder. Warmbad.

Kurmusik.

c e ne dureh die Radeverwaltun

SHohegeiß-Hechharz
Höhenluftkurort 642 m ü. d. M.

Prospekte durch die Kurverwaltung.

u CGrömitz
Das bekannte ostholsteinische Familienbad der Sonnenseite.
Dampferverbindung ab Travemünde-Stadt und Bäderbahn Lübeck-Neustadt i. H.
Pensionsrichtpreis: Vor- und Nachsaison 5--5. 50 RM HlIauptsaison 6--7,50 RM.

Prospekte durch dio Badeverwaltung (Tel. Cismar 150). sämtliche Verkebrsbüros
und durch die Geschàftssteſle dieser Zeitung.

9 mod. Kur- u. Passantenhaus a. PI., dir. a.
Hauptbadestraud, Zim. tlieb. Wass., erstkl,
Verptfleg. Vors. 6, Haupts. 7 RM. Autogar.
Prosp. Tel. Cismar 87. F. Shlers,äjr. a. Strand.Kurhaus Seenlick n Viha am Meer n e

Vamilienpension. Zimm. m. Balk. u. flieb. an der Landungsbrücke und am Badestrand.
Wass. Gute, reichl Verptl., aufmerks. Be- 10 Küche. Fliess. Wasser. Vors. Mk. 5-6.
dienung. Autogarage. Tel. Cismar 7ö. Mk. 6.50 8., G. rosn F. Renadtfeidt. Haupts. Mk. 6.50 b. 8.. Garag Prosp. A. Reise

Geſellſchaſts u. Pauſchalreiſen

durch Deutſchland
Pfingſten auf Weſterland

om 16. Mai bis 22. Mai RM. 140,
Pfingſten auf Vorderney

vom 18. Mai bis 21. Mai RM. 85,
Pauſchalreiſen

7 Tage durch den Harz
7 Tage durch die Sächſiſche Schweiz

10 Tage am Rhein R.
10 Tage durch Thüringen und das Weſerbergland

13 Tage durch den Schwarzwalbd
14 Tage durch Oberbayern und Tirol v

13 Tage durch Oft. und Weſtpreußen
M. 210.

RM. 105,

RM. 105,

Pauſchalreiſen ſind ausführbar in den
Monaten Juni bis September 1929
Programme und Anmeldungen im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Halle (S.), Leipziger Str. 61/62. Tel. 237 66

braucht Erholung
nach den Krankheiten des Winters,
beſonders nach überſtandener Grippe,
durch eine vom Arzt verordneie Kur im

Herzbad Altheide
Kurhaus mit Sprudel u. Moorbädern, fließ.
Waſſer Ausgezeichneie Küche, Diätkuren.
Proſpekie frei durch die Badeverwaltung.

hegelmäßige Abſahrten von Rotterdam
Schwelle berfährt, größte Sicherheit
Vorzügliche Verpflegung, deutsche Be fdienung Auch die Kabinen 3- Kasse Jischkarten re

W 2 Jsind durchaus neuseitlich eingerichtet netert preiswert oft per O HABZES, VERBORG 20

Kostenlose Beratung in allen Reise e ene v 44 E. Nund Visum Angelegenheiten durch: t hie ß Hotel-Pensſon scab6neburg, Fernruf 18.
Fam.-Bes. seit 1876, anerk. gute Küche, bestempf.

Hotel Waldfrieden,Keisebüro 9. Pester N. 9., Halle (Saale) Kunstdruckere: gut bürgerliches Haus Fernruf 4 Prospekt.

litz Jtrabe e Halle (Saale) n
55

h

Karersegeg- Hotel eröffnet!
ldeal für Ruhe und Erholung, Wanderung und Austlüge. Golf. Tennis,.

Vorsaisonpreise bis 1. Juli: Pension 50 70 Lire.Auskuntt und Prospekte durch die Reisebüros oder direkt durch Direktor Nicht Wattendunst

E. ROHR, „Karersee-lIlotel“, Carezza al Lago. Nicht küstenluft

Berlin 4Std., Hamburg 3 V Std. Hannover 6 Std.
Offene See Herr. Sanastrand -Waldr. Umgeb.c NORDSEEINSELm Vachthafen, durch die Badeverwaltung-rn BZimmer mit voll, Verpfleg, I. d. Hotels M. 8-12, Penslonen M. 6-09, Anmeldung nicht erford.

Hotel Bechlin, am drrom, vorz. Verpueg., 409. Horer anzeu. rheb. Wasser, Zentrhzg. T. 427. pr t die tKurhof Berringer. Füetß. Wasser. Teſ. 440441. Hotel Pavillon. Prachtv. Lage am Meer. T. 411. rospekte qurchfdiesBadeverwalt un9
Hotel Hobhenzolern. Dir. a. See. Fl. Wass. T. 519. Stralendorfs Hotel, dir. a. d. See, fl. W. T. 49.
Hotel Hübner. Dir. a. d. See. Fl. Wass. T. 551. Hotel Undine. Direkt am See u. Wald. T. 675. Eiſenſtein m bayriſchen Wald 724 m

Höhenluftkurort heilt Herz und Nerven. Näheres Wald- u
Fremdenverkehrsverein.

Marienba e
Xurſicous Heicllerſiaus
Haus ersten Ranges neu erbaut, modernster
Comfort, Zentralheizung, tl. Wasser, Bäder.
Halle, Lift. Zentrale Lage in unmittelbarer
Nähe aller Quellen und Bäder mit herrlicher

a auf Park und Wald.u

Bahn u en vptenan t. Broe T Thürger Schwarzata! Waldo m 7v a ſWMarn anMittel Mwetode lars F v 10 Minut. v. Schwarz burgwenidal tanäk ar Freundl. Lage, v. nadel-äbe waldreich. Bergen um-eiten 1 aJ

ere

g geben, Bahn- u. Poststat.
Arrt. Preiswerte und gute Verpflegung in Gasthbäusern
und Privat. Auskunft dureh VerKehraverein-

notel Hotel HotelAnna ſels Zur Linde Semmelpeter
Pension Ruhe Pension Bockschmiede
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Halleſche Zeitung.

öher und höher ſchob ſich die graue Wand
im Weſten und drängte ſich zwiſchen Sonne und
Heideland.

Sonntag, 12. Mai.

Muttertagtreten. Sie ſtarrte entſetzt in ein aufgedunſenes,

rotes Trinkergeſicht. en erDie Mutter
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Dein Schmerzenslager dir gebreitet.

Des Herzens denk, das einzig wund,
Und einzig ſelig deinetwegen,
Und dann knie nieder auf dem Grund
Und fleh' um deiner Mutter Segen!

Annette v. Droste-Hülshofk.

Das Mutterherz
Skizze von Richard Blasius

Die Heide kroch langſam in ihr Frühlings-
leid. Krüppelbirken und Wacholderſträucher
hlugen aus. Da ſaß Fidde Voß vor ihrer Kate
ind ſchaute die Straße entlang. „Er kommt, er
ommt,“ ſang in ihrem Herzen das Glück, auf das
ie dreißig Jahre gewartet, an das ſie immer
jeglaubt hatte, obwohl Jahr um Jahr vergangen
ind die Tage um Fidde Voß immer ſtiller, ein
ſamer geworden waren.

Vor dreißig Jahren war ihr einziger Sohn in
die Welt geganugen, in Unfrieden mit dem Vater,
und hatte ein Menſchenalter lang nichts von ſich
hören laſſen. Jener Tag ſtellte in ihrem Leben ein
züſteres, hohes Kreuz auf, drückte ihr eine Dor-
nenkrone auf die Stirn, daß ſie nie mehr froh
wurde. Nur der unerſchütterliche Glaube an des
Sohnes einſtige Heimkehr gab ihr die Kraft zum
Veiterleben. Mit dieſer Sehnſucht im Herzen
wurde ſie alt, war ſie hinter dem Sarge ihres
Lebensgefährten gebückt dahin gewankt und hatte
noch immer die Hoffnung nicht aufgegeben.

Und ihre Zuverſicht wurde belohnt. Heute
hatte ihr der Depeſchenbote ein Papier in die ab
gelegene Kate gebracht. Jhre zitternden Hände
riſen es auf. Nur ein Wort fah ſie: „Steffen.“

Dann verdunkelten Tränen ihre Augen. Und
nur mühſam konnte ſie die wenigen Worte ent-
ziffern: „Jch komme heim.“

Nun ſaß die Greiſin da und wartete.
ſchwach gewordenen Augen ſchauten über
heide.

Da ſchlich die graue Sorge an ihre Seite und
ſlüſterte mit heiſerem Rabengekrächz in ihre
Ohren: Wie wird er heimkommen, als einer der
vielen am Leben Geſcheiterten? Was trieb ihn
hein Die Sehnſucht nach der alten Mutter,
oder zwangen ihn Not und Elend, ſich des letzten
Zufluchtsortes zu erinnern, des Mutterherzens?
Was ſollte werden, wenn er als Schiffbrüchiger
heimkam? Sie konnte nur eins mit ihm teilen,
ihre Armut.

Der Heidewind türmte im Weſten graue
Volken auf und ſchob ſie näher. An der Weg
biegung bei dem magern Föhrengebüſch wurde ein
Gefährt ſichtbar. Jhr Herz war voll Frohlocken.
Alſo gehörte er doch nicht zu den Geſcheiterten.
Sie durfte ſtolz auf ihn ſein, wie ſie es gern
wollte, vor ſich und den Leuten Sie ſtrengte ihre
Augen an, um zu erkennen, welcher Art der
Wagen ſei. Aber noch war er zu fern. Da faltete
ſie die Hände und flehte inbrünſtig, ihr Steffen
möge darin ſitzen und als ein Mann von Ehre
und Anſehen zu ihr kommen; nicht etwa, damit
er ihre Armut wende, ſondern nur um ſeinet-
willen, damit er in den Augen der Welt etwas
bedeute.

Das Gefährt kam näher, aber die Greiſin ließ
traurig den Kopf hängen: Es war ein Zigeuner-
karren. Fahrendes Volk raſſelte vorbei, eilig und

Jhre
die

ohne die Alte zu beachten.

hätte ſeine Sehnſucht die Schneckenfahrt im Wagen
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ertragen ſollen, deſſen Räder in den grundloſen hatte!
wie erWegen des Vorfrühlings verſanken?

Aber auch der Reiter trabte vorüber.
Wulf, der Heidebauer, war es geweſen.

Man

Der Wind begann zu heulen. Das CGewolk
raubte dem Tage alle lenzfrohen Farben. Doch
die Greiſin ſaß unbeweglich vor der Kate. Jhre
Erwartungen wurden beſcheidener. Was ſollten
ihrem Steffen Geld und Gut frommen? War
es nicht genug, wenn er als einer heimkehrte, der
geſchickt und willig zu ehrlicher Arbeit war?

Am Nachmittage brach das Unwetter über die
Heide herein. Föhren bogen ſich ſturm-
gepeitſcht. Schwarze Wolkenungetüme trieben oſt-
wärts und überſchütteten das Land mit kalten
Aprilſchauern.

W

Fidde Voß hatte ſich an den Herd geflüchtet.
Die Wolken zerflatterten und hingen wie verwehte
Rauchfahnen in der Luft. Aber der Regen rieſelte
weiter.

Das Mütterchen trat an das Fenſter, und
plötzlich krampfte ſich ihr Herz in jähem Schreck
zuſammen. Ein wüſt ausſehender Mann ſchwankte
zerlumpt, betrunken der Hütte zu. Ein Schwindel
befiel ſie. Jhre Gedanken flogen in wildem Ent-
ſetzen. Sollte er es ſein? Nur das nicht! Sie
ſank mit wildem Aufſchrei in die Knie und rang
die Hände. Er war wirklich über die Schwelle ge-

a

„Mutterglück“ Gemälde von EKnſelm Feuerbach

ihrer Verzweiflung vor Scham wieder verlaſſen

Sie ſtürzte ihm nach. Mochte er ausſehen,
wollte; mochte er ſein, was er wollte, er

war ihr Sohn. Draußen hängte ſie ſich an ihn
und ſtarrte ihm in die Augen.

„Verfluchte Vettel!“ lallte der Trunkene und
ſchüttelte ſie von ſich.

Sie faltete ihre Hände. „Dem Himmel Dank!
Er war es nicht.“

Sie ſetzte ſich an das Fenſter und wartete
wieder. Jhr Herz beruhigte ſich. Wie töricht war
ſie doch geweſen! Ein Bettler ſchickt keine Depeſche.

Und gegen Abend bog wieder einer um die
Heideföhren, kam mit federnden Schritten daher,
ein Köfferchen in der Linken, in der Rechten einen
Stock, den Mantel über die Schulter gelegt.

jauchte es in ihr.„Steffen,
Da ſtand er ſchon in der Hütte und fiel ihr

um den Hals. Schluchzend ſank ſie an ſeine
Bruſt.

Es währte lange, ehe ſie Worte fanden. Die
Mutter ſtrich ihm immer wieder über das ergraute
Haar. Er zählte ja auch ſchon fünfzig Jahre. Jn
ſeinen Augen las ſie das Geborgenſein ihres
Alters.

Da wandte Fidde Voß ſich ab und ſchämte ſich
zres Verzagtſeins und ihres Kleinmuts.

le 8 O W 45 Jder die Haſt Als er die Alte auf den Knien liegen ſah, rder im Haus Denk an das Aug', das überwacht, Da wiehert abermals am Föhrenbuſch ein machte er kehrt und taumelte kopfſchüttelnd An heiliger Liebe Leuchten
W Noch eine Freude dir bereitet, Pferd auf. Diesmal war es ein Reiter, den der hingus. Da ſchrie im Mutterherzen die Angſt auf herber Tränen Tau

9 9 r J e D 2 5 a 953 e v 2 e C WoDenk an die Hand, die manche Nacht Mutter Blicke erſpähten. Das mußte er ſein. Wie auf. Wenn er es geweſen war! Wenn er ſie ob Nicht holder will mich deuchten
als die deutſche Mutter und Frau!“

„Keine Weisheit, die auf Erden gelehrt werden
kann, kann uns das geben, was uns ein Wort
und ein Blick der Mutter gibt.“

Wirklich dieſer Ausſpruch des Dichters Wil-
helm Raabe enthält bei aller Schlichtheit eine
tiefe, ſchöne, innige Wahrheit! Und er ſollte als
ein Motto über dem Sonntag leuchten, der der
deutſchen Mutter geweiht iſt.

Es iſt dieſer Mutter-Sonntag noch nicht eigent-
lich volkstümlich geworden. Vielleicht, weil wir in
unſerer Zeit zuviel Gedenk- und Feſttage bereits
haben und wohl auch, weil wir bei den rigoroſen
Trennungslinien, die in den politiſchen Anſchau
ungen von den Parteien gezogen werden, auf
einer gemeinſamen Grundlage uns kaum noch zu-
ſammenfinden können! Vielleicht aber auch, weil
es dem Weſen des Muttertages widerſprechen
müßte, ihn zu einem lauten Feſttag zu geſtalten
Es ſoll und will vielmehr dieſer Gedenktag ein
Herzensfeiertag ſein! Nur in der Stille wollen
wir uns darüber Rechenſchaft ablegen, was uns
für uns und unſer Leben und darüber hinaus für
unſer Volk dieſer Tag bedeutet!

Leider muß es ja eingeſtanden werden, daß die
deutſche Mutter im deutſchen Volke heute vielfach
ſchon nicht mehr das iſt, was ſie einſt war. Wirt-
ſchaftliche Nöte, ſoziale Umſchichtungen, ſittliche
Entwurzelung haben allenthalben dahin gewirkt,
die Mutter in ihrer Würde und in ihrer Heiligkeit
herabzuſetzen. Das Gift gewiſſenloſer Schwätzer
die der breiten Maſſe gefällig nach dem Munde
reden, mit Phraſen die Welt verbeſſern wollen
und in Ermangelung einer deutſchen Seele Feinde
deutſcher Weſensart ſind, hat auch hier unſäglich
großen Schaden angerichtet Aber alle Schuld
rächt ſich auf Erden, und dieſe wird ſich am
ſchwerſten rächen! Denn in der Ehrfurcht vor der
Mutter liegt die Ehrfurcht vor dem, was über-
haupt heilig an unſerem irdiſchen Daſein iſt. Das
zu fühlen iſt ein Glück und ein Segen zugleich für
den, der es empfindet und für den, der es
empfängt! Gottes Mutter hat einmal in einem
Brief an Betting von Arnim geſchrieben: „Du
ſollſt mich Mutter heißen in Zukunft für alle
Tage, die mein ſpätes Alter noch zählt; es iſt ja
doch der einzige Name, der mein Glück umfaßt.“
Mutter ſein, war das große Lebensglück dieſer
Frau. Und eine Mutter verehren und lieben
dürfen ſollte unſer aller große Lebensfreude be-
deuten! Der unglückliche Maler Anſelm Feuer-
bach ſchrieb am 10. April 1856 ſeiner Mutter aus
Venezia: „Jch habe Deinen letzten lieben Brief
ſo lange herumgetragen, bis er ganz fadenſcheinig
geworden iſt, und ich glaube wirklich, daß ein
ſolches Verhältnis zwiſchen Mutter und Sohn, ein
ſolches inneres Verſtändnis ein Stück Glückſelig-
keit auf Erden iſt!“

Zahllos ſind die Zeugniſſe großer Männer und
großer Frauen darüber, daß der reichſte Segen
ihres Lebens von der Mutterliebe ausſtrahlte!
Wohl dem darum, dem es vergönnt iſt, am deut-
ſchen Muttertage ſeiner Mutter noch die Hand
drücken zu dürfen. Viele, viele werden an Gräber
wandern müſſen. Und die an Gräbern ſtehen,
werden vielleicht am tiefſten es fühlen, was ſie in
der Mutter verloren haben! Denn es iſt Menſchen-
los, daß wir die Größe unſeres Glückes erſt er
kennen, wenn wir es nicht mehr beſitzen. Alle
aber werden darin einig ſein, daß wir der Mutter
unendlichen Dank ſchuldig ſind. Und in dieſem
Danke ſei uns der deutſche Muttertag geheiligt!

n 22222222222Hie goldene Tafe! von Lüneburg
und ihr Räuber

Von Gerd Damerav

Die Salzquellen verſchafften Lüneburg
unter den Städten des Mittelalters eine bevor
zugte Stelle. Heinrich der Löwe, der
Schützer und Förderer Lüneburgs, hatte ſogar, um
ihr dieſe Vormachtſtellung zu erhalten und die
ſonkurrenz aus dem Wege zu ſchaffen, die Salz-
quelle zu Oldesloe bei Lübeck zuſchütten laſſen. Die
Hanſeſtädte konnten das lüneburgiſche Salz nicht
entbehren, deshalb gehörte Lüneburg zu den ange-
ſehenſten Mitgliedern der Hanſe. Salz war Reich-
tum, und einen ſichtbaren Beweis für den Wohl-
ſtand der Stadt bedeutete neben den ſtattlichen
Häuſern und Kirchen die ſogenannte goldene Tafel
in der St. Michaeliskirche. Von dieſem koſtbaren
Altar wurde behauptet, daß ſchon Karl der Große
ihn geſtiftet habe, nach anderer Meinung hatte ihn
Heinrich der Löwe aus Paläſtina mitgebracht, und
wieder andere nannten Otto II. ſeinen Stifter,
der ihn aus arabiſcher Beute hätte anfertigen
laſſen. Dieſes uralte Kleinod beſtand aus einer
goldenen Wand, die eine Darſtellung der heiligen
Geſchichte in getriebener figürlicher Arbeit auf-
wies und überreich mit Rubinen, Smaragden und

Perlen beſetzt war. Die „güldene Tafel“,
der vielbeneidete Beſttz Lüneburgs, war weit be-
kannt. Daher erregte im Jahre 1698 die Nach-
richt, daß dieſe Koſtbarkeit von einer Räuberbande
geſtohlen worden wäre, in ganz Deutſchland großes
Aufſehen.

Große Diebſtähle waren damals an der Tages-
ordnung, Faſt zu der gleichen Zeit, als man Lüne-
burg ſeinen größten Schatz raubte, holten Diebe
aus dem feſten Keller der Hamburger Hauptkirche
„eine Tonne Goldes“. Schlöſſer und Kirchen
wurden ausgeraubt, und in Sachſen, Franken,
Brandenburg, Braunſchweig war man ebenſo

wenig ſicher wie in Hannover und in der Lauſitz
Die Diebe verſchwanden jedesmal, als wenn der
Erdboden ſie verſchluckt hätte, und man merkte es
bei jedem neuen Fall, daß man es mit einer gut
organiſierten Bande zu tun hatte.

Doch Erfolge machen bekanntlich ſicher und
ſorgloſer; wahrſcheinlich war der Krug lange genug
zum Brunnen gegangen und ſein Schickſal hatte
ſich erfüllt. Denn kurze Zeit nach dem Raub der
„güldenen Tafel hob man die ganze Diebes-
bande in der Nähe von Hof in Franken aus,
als ſich ihre Mitglieder nach der Beraubung der
Kirche in Wunſiedel der Ruhe hingaben. Auch des
Anführers wurde man diesmal habhaft. Nickel
Liſt war es, der nicht, wie hundert Jahre ſpäter
der Schinderhannes im Hunsrück ein romantiſches
Leben in Wald und Feld führte, ſondern nach einer
anderen Methode arbeitete. Er war der Sohn
eines ſächſiſchen Tagelöhners. Schon in früher
Jugend hatte er eine große Neigung zu den
Wiſſenſchaften, beſonders zur Chemie und Arznei-
kunde. Um ſich die Mittel zum Studium zu ver-
ſchaffen, trat er in den Dienſt verſchiedener
Herren, bei denen er ſich die Gewohnheiten und
das Benehmen der vornehmen Welt aneignete.
Statt in die Hörſäle der Univerſität wirbelte ihn
der Schickſalswind aber in Schlacht und Krieg.
Bei Fehrbellin kämpfte er mit, im Elſaß ſtand er
gegen die Franzoſen, in Ungarn gegen die Türken,
und auch bei der Belagerung von Ofen fehlte er
nicht. Nach ehrenvollem Abſchied kehrte er mit
Beute reich beladen in ſeine ſächſiſche Heimat
zurück, kaufte eine Schenke und hätte ſein Leben
in Ruhe und Frieden beſchließen können, wenn ſich
nicht alte wilde Kriegskameraden bei ihm ein-
quartiert und ihn, deſſen Mut und Entſchloſſenheit
ſie kannten, ſo lange beſtürmt hätten, an ihren

wurde und nachgab.
Zu jener Zeit, als in Nordweſtdeutſchland die

Räubereien kein Ende nahmen, kein erſchluß
icher, kein Gewölbe feſt genug war, um den
Dieben zu widerſtehen, traf eines v 7 in
Hannover ein vornehmes Paar ein, ein Frei-
herr Johann Rudolf von der Moſel

Lakaien und Reit-mit Gemahlin, mit Jägern, Lak
knechten. Der Freiherr nahm in einem angeſehenen

Raubzügen teilzunehmen, bis Nickel Liſt mürbe!

Hauſe Quartier, und man lebte auf großem Fuße.
Beſonders die Freifrau ſammelte einen geſelligen
Kreis um ſich, erſchien in den eleganteſten
Toiletten und ließ ſich von den Modehelden
hofieren. Den Freiherrn bekam man ſeltener
zu Geſicht. Er widmete ſich, wie es hieß, chemiſchen
und alchimiſtiſchen Studien. Außerdem nahm ihn
die Verwaltung ſeiner holſteiniſchen Güter ſehr in
Anſpruch, die ihn auch zu häufigen Reiſen, allein
oder in Begleitung ſeiner Bedienten, mitunter
auch ſeiner Gemahlin, nötigten.

Niemand ſchöpfte einen Verdacht, niemand
ahnte, daß dieſer Freiherr von der Moſel der be-rüchtigte Räuberanführer Nickel Liſt war. Diener

und Lakaien, ja auch die „Gemahlin“ waren ſeine
Spießgeſellen, init denen er Raubzüge in die
Gegend unternahm. Jm Laboratorium hätte man
vergeblich nach Retorten und chemiſchen Löſungen
geſucht. Dafür war aber alles, was zur Anferti-
gung von Dietrichen und Diebeswerkzeugen diente,
vollzählig vertreten. Ebenſo plötzlich, wie der „Frei-
herr“ in Hannover aufgetaucht war, verſchwand er
wieder. Jn anderen Städten trat er in Allonge-
perücke und Samtmantel als hochgelahrter Doktor
der Medizin auf und hatte auch einen großen Zu-
lauf von Patienten.

Aber wie geſagt, eines Tages war das Maß
voll, und Nickel Liſt fiel der rächenden Juſtiz in
die Hände. Seiner „Gemahlin“, der durchge-
brannten Frau eines Hamburger Weinhändlers,
die der Räuberbande treffliche Dienſte leiſtete, iſt
man übrigens nie habhaft geworden. Noch einmal
ſpielte die „güldene Tafel von Lüneburg in des
Räubers Leben eine Rolle. Der Fürſt von Braun-
ſchweig-Lüneburg-Celle hatte ſich die Verfolgung
dieſer Räubergeſellſchaft zur Lebensaufgabe ge
macht und die Errichtung eines Zentralunter-
ſuchungs- und Gerichtshofes in Celle durchgeſetzt.
Die Räuber aus ganz Deutſchland wurden zur Ab-
urteilung dorthin gebracht. Auch Nickel Liſt wurde
in Celle abgeurteilt, und weil er alle ſeine Schand-
taten bekannte, auch ſeine Helfershelfer zu reu-
mütigen Geſtändniſſen ermahnte, milderte man
ſein Urteil wegen ſeines „treuen und offenherzigen
Bekenntniſſes“ dahin, daß ihm die Glieder „nur“
mit eiſernen Keulen ſtatt mit einem Rade zer-
ſchmettert wurden.

Was bedeutet der Turmhahn?
Der Hahn iſt das alte Zeichen der Unſterb-

lichkeit er iſt das Attribut des Asklepios, des
Gottes der Geneſfung; deswegen opferte Sokrates
am Sterbetage dem Asklepios einen Hahn als
Zeichen der Unſterblichkeit. Aus dem gleichen
Grunde kräht in der Todesgeſchichte des Heilandes
beim Todesurteil der Hahn als Symbol des
Weiterlebens. Aus dieſem Grunde findet ſich nicht
nur auf chriſtlichen Tempeln das Zeichen des
Hahnes, der einen neuen Morgen begrüßt. Die
katholiſche Kirche ſetzt häufig, aber nicht immer, den
Hahn auf das Kreuz des Kirchturmes, bei evangeli-
ſchen Kirchen findet man das ſeltener; wo Katholi-
zismus und Proteſtantismus nebeneinander ſtehen,
und wo die Eigenheiten der beiden Bekenntniſſe
ſchärfer herausgearbeitet ſind, findet man den
katholiſchen Kirchturm mit dem Hahn und den
proteſtantiſchen mit dem Kreuz. In rein
proteſtantiſchen Gegenden wechſelt beides ab, zu
mal, wenn der Kirchbau von Architekten ausge-
führt wird, die in der Geſchichte und den Sym-
bolen der Kirche nicht Beſcheid wiſſen.

e ZDI

Klarheit über Miltons Lebensgang. Das Leben
der großen engliſchen Dichter Shakeſpeare und
Milton gibt der Literaturkunde immer noch zahl-
reiche Rätſel auf. Ein emſiger Forſcher, der ſich
nicht ſcheut, gehörig in allerlei Kleinkram unter-
zutauchen, J. A. F. Halſall, hat jetzt zweifel-
rei nachgewieſen, daß Milton in Chalfont St.

Giles wohl gelebt hat, dort aber nicht geboren iſt.
Seine Wiege hat nach den Forſchungsergebniſſen
Halſalls in der Bread-Street zu Cheapſide
geſtanden. Seine Erziehung erhielt er in der St.
PaulsSchule und wohnte bis in ſeine fünfgiger
Jahre, was bisher einigermaßen ſicher bekanntwar, in Chalfont St. Giles. Zeſtattet wurde der
Dichter des „Verlorenen Paradies“ im Jahre 1674
in St. Giles zu Cripplegate. Die Miltonforſchung
hat mit dieſen Ermittlungen weſenkliche Fork-
ſchritte gemacht.
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Das Urteil gegen Artmann

Die Verhandlungen im Mordprozeß Artmann
waren Sonnabend nachmittag nur von kurzer
Dauer. Der Schöffenſenat des Jugendgerichtes
verkündete in den ſpäten Nachmittagsſtunden das
Urteil, durch das Ferdinand Artmann des
Meuchelmordes an beiden Eltern für ſchuldig
erkannt und zu einer ſtrengen Arreſtſtrafe
im Mindeſtmaß von ſieben und im Höchſtausmaß
von zehn Jahren verurteilt wurde. Jn dieſe
Strafe wird die Unterſuchungshaft ſeit dem
20. September vorigen Jahres eingerechnet.

Dunkle Geſchäfte eines flüchtigen Notars
Schwere Anſchuldigungen gegen Dr. Cohn

Berlin, 11. Mai.
Während die Ermittlungen der Staatsanwalt-

ſchaft in der Angelegenheit des flüchtigen Berliner
Notars Dr. Carl Cohn noch andauern, werden
aus unterrichteten Kreiſen Dinge bekannt, die das
Geſchäftsgebaren dieſes Anwaltes in fehr merk-
würdigem Lichte erſcheinen laſſen.

Zunächſt wird behauptet, daß Cohn es geweſen
ſei, der von Carſtenn-Lichterfelde, wie der
offizielle Name des ehemaligen Gutsbeſitzers von
Blankenfelde lautet, zu den verwegenſten
aTransaktionen verleitet und ihm alle Pläne
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100 Jahre Techniſche Hochſchule Stuttgart.
den Tagen vom 15. bis 18. Mai begeht die Techniſche

u

och
tuttgart die Feier ihres 100 jährigen Beſtehens.

für die Nutzbarmachung von Blankenfelde ein-
geredet habe. So habe man ſich u. a. mit dem
Gedanken getragen, dieſes etwa 2700 Morgen
große Gebiet zur Schaffung eines neuen großen
Zentralfriedhofes für die Reichshauptſtadt
zu verwenden. Ein kleiner Teil des Geländes ſei
ſchließlich an die Reichsbahn verkauft worden, die
es für die Anlegung einer Umgehungsbahn be-
nötigte. Das Kaufgeld ſei ſofort an eine Bank
verpfändet worden, der von Carſtenn erhebliche
Summen ſchuldete. Nun werde gegen Dr. Cohn
als ſeinen Generalbevollmächtigten die ſchwere
Anſchuldigung erhoben, daß er in Kenntnis dieſer
Zuſammenhänge dieſes W zum zweiten
Male an die Deutſche Realkredit G. m. b. H. für
275 000 Mark verpfändet habe. Durch einen
Zufall ſei die Sache ans Licht gekommen, worauf
der Notar die Bürgſchaft für dieſe Summe
übernommen und auch perſönlichen Beſitz,
darunter eine wertvolle Briefmarken ſammlung
die genannte Geſellſchaft verpfändet habe. Dieſe

dürfte ebenfalls die Staatsanwalt-
ſchaft beſchäftigen.

Bisher konnte über den Verbleib des flüch-
tigen Notars noch nichts näheres ermittelt werden.

Hungersnot im Wilna-Gebiet
Warſchau, 11. Mai.

Die Hungersnot im Wilnagebiet ſoll ſehr
ernſte Ausmaße angenommen haben. Aus der
gen en Wojewodſchaft treffen beunruhigende
t ein, die weit ernſter lauten als in

den Hungerjahren kurz nach dem Kriege. Nach
amtlichen Berichten ſollen 62 261 Erwachſene und
77 530 Kinder der größten Not preisgegeben ſein,
die ſich zum Teil nur noch von Kartoffelſchalen
und Abfällen ernähren. Jn einem Dorf ſeien
bereits 15 Kinder an einer Art Hunger-
typhus erkrankt.

Ein Militärflugzeug über Luzern abgeſtürzt
Bei Fliegerübungen in Luzern geriet plötzlich

ein Militärflugzeug in Brand und ſtürzte ab. Die
iden Beſatzungsmannſchaften fanden dabei den
Tod.

faſſe-Saale Gr. Urrlehstr. 59/61
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Wochenprogramm der „Mirag
vom 12. bis 16. Mal 1929

NRegelmäßig wochentags: 10.00 Vaumwolle, ameritanifs
Metalle, 10. 10 wetter, werkehr, 10.20 Dagesprogramm,
Zeitung, 11.45 Wetter, Wwaſſerſiand, 12 ittugs nuſitk,
G untwerbenachrichten, 12.55 Zeit, 13.15 Preſſe, Vorſe,
gunkwerbenachrichten, 15.50 Waumwolie, Landwirtſcha
laufende Produktenvorſen. Magdeburger Zuserbericht, Berlg
Del-Notiz, Vutter, Teviſen, Metalle, Schrott.

Sonntag, 12. Mai: 8.30: Ob.-Stud.-Dik. Dr. Johann
PrüferLeipzig: „Was uns vie Mutter iſt. 9.00: Morgen
feier. 11.00: Dr. Martin Härting-Leipzig: „Die nutzvg
xagerſtatten der Erde. V 11.50: Dr. Walter
Leipzig: „Ernſtes und Heiteres aus dem mufſikliebent
Leitpzig“. V.: „Von Muſitk, Meſſe und Gewandhaus“. 12.
geſttonzert der Sangerſchaft Arion“Leipzig, anläßlich ſh.
80. Stiſtungsfeftes. (Uebertragung aus dem Saal des La
deskonſervatoriums zu Leipzig 13.60: Kate Heinz
Schweina: „Wege zur Müttervudung“, 13.30: Kurt Keßler
Leipzig: „Die geiſtige Rot des Landvolkes“ 14.00: Stimme
der Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel.
Dr. Wilyelm Hivig. Leipzig: Allgemeine Meunſitlehre“.
Konzert des Zithervereins NeuRoſſen.
des Entſcheidungsſpieles um vie
Verbandes Mitteldeutſcher

un

15.0
16.00: Uebertragun,

Göußballmeiſterſchaft de
Ball ſpielvereine zwiſchen den

Chemniger BallſpielCluv und dem Dresdner Sport- C
vom Preußenplatz in Chemnitz. 17.45: Der Mayen
dem Senderaum der Ausſtellung „5 Jahre Rundfunk
Mitteldeutſchland“, Leipzig, Ring-Mieß haus. Alte und nen
Mayenlieder zur Laute geſungen von Hermann Munt
Hannover. 18.30: Senfſ-Georgt mit eigenem Programm
19.30: Konzert. 21.00: Pauſe. Ein Sendeſpiel von Pete
Flamm. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel. 22.00: en
angabe, Preſſebericht und Sportfunk. 22.30—0.30: Tanzmüſß

Montag, 33. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.
Funkwervenachrichten. 15.00: SFroſtmeldungen. 15.
Dr. Arno Schirotauer, Leipzig: Literariſche Umſchar
Romane der Zeit. 16.00: Granzöſiſch. (Kulturkundlig
literariſche Stunde 16.30: Konzert. Leipziger Rundfun
Orcheſter.) 17.45: Gunkwerbenachrichten. 18.05: Werbevortrg
des remdenvertehrsvereins Paſſau: „Paſſau, die ſchön

von f. Schronghamer-Heimdal, Paſſa
Haidenyof. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.
Engliſch für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis. 109.
Dr. Heimut Gröger, Meißen: „Der Dom zu Meigßen“. 19.5
Dr. Valerian Tornius, Leipzig: „Der vorherrſchende
Frauentyp im Wandel der Zeit. VI. „Die berufstatige
Frau“. (Neuzeit.) 20.00: Charles de Coſter: Die Brüder
vom guten Weingeſicht. (Zum 50. Todestag.) Einleitende
Worte: Dr. Karl Noch. Sprecher: Hanns „iſcher, Dresde,
21.00: Proteſtantiſche Kirchenmuſik. V. oh. Seb. Bach
22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30--24,00: Unterhaltungs- und Tanzmußt
(Schallplatten).

Dienstag, 14. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00
unkwervenachrichten. Anſchließend: Leſeproben aus den
euerſcheinungen auf dem BVüchermartt. 15.00: Froſt

meldungen. 15.15: Kaffeeſtunde (Schallplatten)
mit ſunkwerbung. 16.30: oltstümliches Orcheſtertonzert,
(Von 14.00--18. 00 Uebertragung auf den Deutſchlandſender.
18.05: Frauenfunk. Frau Pearl Metzelthin, New Yort:
„Die berufstatige Frau in Amerita“. 18.30: Franzoſiſch für
Fortgeſchrittene. 18.55: Arveitsnachweis und Hunkwerbe
nachrichten. 19.00: Dr. med. Arno Arnold, Leipzig: „Grund
ſätze des Trainings“. 19.30: Dr. Helmut von Braken
Braunſchweig: „Gewalt und Erziehung. Anſchließend:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.00: „Von deutſcher
Seele“, Romantiſche Cantate für Sopran, Alt, Tenor, Baf,
gemiſchten Chor, Orcheſter und Orgel. Hans-Pfitzner-Feier
der Stadtiſchen Kapelle Chemnitz. (Uebertragung aus dem
Kaufmänniſchen Vereinshaus, Chemnitz.) 22.30: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. 23.00--24.00
Tanzmuſik.

Mittwoch, 15. Mai: 10.50--11.00: Dienſt der Hausfrau
Frl. Luiſe Schnedermann, Leipzig: „Allerlei Kuchenteige',
12.00: Uplattenkonzert. 14.00: Funkwerbenachrichten
14.15: Italieniſcher Unterricht. 15.90: Froſtmeldungen. 15.(05:
Für die Jugend. 1. Für die Kleineren: Geſchichten und
Gedichte von Frida Schanz. Sprecher: Walter Zickler
Dresden. 2. Für die Größeren: Kinderlieder aus aller
Welt. 16.30: Konzert. Leipziger RundfunkOrcheſter.)
17.45: Funktwerbenachrichten. 17.50: Wettervorausſage und
Zeitangabe 18.05: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits
amtes Sachſen. 18.15: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Ein
e Worte u nachfolgenden Opernübertragung. 18.

paniſch für nfänger. 138.55: rbeitsnachweis. 19.00.
Prof. Dr. Hermann Wolfgang von Waltershauſen, München
„Das Problem der Rundfunkmuſik“. 19.30: „Schwande
ver Dudelſachpfeifer“ (Erſtaufführung), Volksoper in zwei
Akten. Muſik von Jaromir Weinberger. (Uebertragung aus
dem Neuen Theater in Leipzig.) 22.00: Zeitangabe, Wetter
2grareä7 Preſſebericht und Sportfunk. 23.00-24.00:

Tanzmuſik.

Donerstag, 16. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00:
Funkwerbenachrichten. 15.00: Froſtmeldungen. 16.30: Kon
zert. 17.45: Funkwerbenachrichten. 18.05: Steuerrundfunk.
18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Spaniſch
ür Fortgeſchrittene. 18.55: rbeitsnachweis. 19.00: Otto
enſſen, Gera: „Laſſalle“. II. 19.30: Prof. Dr. Victor
redt, M. d. R., Berlin: „Der neue Kirchenſtaat“. 20.00

Volksiümliches Orcheſterkonzert (KaufmannOrcheſter, Dresden).
21.00: Kammermuſik von Beethoven. 22.00: Funkpranger.
22.05: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. ſchließend: Funkftille.

reitag, 17. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00
Funkwerbenachrichten. 15.00: Froſtmeldungen. 15.15: Stunde
der Hausfrau mit Funkwerbung und Schallplatten. 16.30:
Duette. (Von 17.00--18.00 Uebertragung auf den Deutſch
landſender.) 18.05: Prof. Dr. Dietterle, Leipzig: „Laboro
kaf ideoj de Dro Zamenhof“. (Eſperanto.) 18.20: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18.30:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00:
Prof Dr Er Leipzig: „„Neues vom Radium“. III.19.30: Prof. Dr. Schulze, Leipzi „Ein neuer Stoff im
menſchlichen Körper 20.00: ermann Wolfgang von
Waltershauſen mit eigenen Werken. 21.15: Oſſip Kalenter,
Dresden, lieſt aus eigenen Werken. 22.00: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. .30--24.00:
Tanzmuſik.

Sonnabend, 18. Mai; 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00:
Funkwerbenachrichten. Anſchließend Uplattenkonzert,
15.00: Froſtmeldungen. Anſchließend bis 15.50: Baſtelſtunde
für die 2377 16.00: unkſchach. Schachmeiſter R. M.
Blümich, wie Tr Wendungen im Schlußſpie!
von Schachpartien“ 16.30: Konzert. Leipziger Rundfunk

17.45: Funkwerbenachrichten. 18.00:
ſtunde. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe.

ran l für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis.
iniſterialrat Dr. Hans Maier, Dresden: „Wandern

Reiſen unſerer Jugend im Jnduſtriezeitalter.“ 19.30:
Dr. Guſtav Schultze, eine „Die Karte als Wandergefährte“. 20.00: „„Jſt Mr. Brown zu verurteilen Schwan
für den Rundfunk von Victor Heinz Fuchs und Georg Wolf.
22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekannt
gabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk. 23.00—0.30:
Tanzmuſik

Funkbaſtel
18.30:
19.00:

und

Dauerausstellung
modernster

Empfangs geräteu
Radiohaus Leipziger Turm
CIIIIIIIIIIIIIIIIII111IMIIG G IIIIIIIIIIIIIIIII
Leipziger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterhaus

Die allergrößte Auswahl moderner Radio-Apparete
bietet unsere

Ffunk-Ausstollung?
Neuheitt Loewe-Netzanoden 65 M, Neuheit!

10 Mark Anzahlung, Rest in 10 Monatsraten.Lieferung aller rabrirate gegen 12 Monatsraten.

A. W. Fritsoh Co.
Landwehrsetr. 19 Fernruf 29277

Pfoiffor Fritzsche
Steinweg 4 u. 53

Ra d Porzialhaus sämtliche Fabrikate
auf 12 Monate Teilzahlung!
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